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Kampf  kurs  DDR  30 - 

Für  höchste  Ergebnisse  in  der  politischen  Erziehung 
und  der  militärischen  Ausbildung 


20.  KGH 

im  Kampf  um  den 
Ehrennamen 
FRITZ  SELBMANN 


Kampf^urs  DDR  30- 

Für  höchste  Ergebnisse  in  der  politischen  Erziehung 
44ttä  der  militärischen  Ausbildung 


11  Die  Geschichte  unseres  Lebens  ist  hart,  deshalb 
fordert  eie  ganze  Menschen  •*•  Denn  Soldat  der 
Revolution  sein  heißt:  Unverbrüchliche  Treue  zur 
Seche  halten,  eine  Treue,  die  sich  in  Lehen  und 
Sterben  bewährt,  heißt  unbedingte  Verläßlichkeit , 
Zuversicht,  Kampf eßmut  und  Tatkraft  in  eilen 
Situationen  zeigen.  Die  Flamme,  die  uns  umgibt, 
die  unsere  Herzen  durchglüht,  dis  unseren  Geist 
erhallt , wird  uns  wie  ein  Leuchtfeuer  auf  den 
Kampfgafilden  unseres  Lebens  begleiten. 

Treu  und  fest,  stark  im  Charakter  und  öiegesbs* 
mißt  im  Handeln,  so  und  nur  so  werden  wir  unser 
Schickaal  meistern  nnd  unsere  revolutionären 
Pflichten  für  die  große,  historische  Mission,  die 
uns  auf erlegt  ist,  erfüllen  und  dem  wirklichen 
Sozialismus  2 tun  endgültigen  Sieg  verhelfen  können* 

Ernst  Thälmann 
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Liebe  Genossen  Kämpfer»  Unterführer  und 
Kommandeure  der  20*  Kampfgruppe  tihundertschaft ! 

Im  25m  Jahr  des  Bestehens  der  Kampfgruppen  der  Arbei- 
terklasse unserer  Republik  kann  Eure  Hundertschaft 
auf  hervorragende  Ergebnisse  in  der  politischen  Er- 
ziehung und  militärischen  Ausbildung  zurückblicken* 

Durch  hohe  Kampfkraft  und  Gef echtsbereitschaf t tragt 
Ihr  dazu  bei,  gemeinsam  mit  den  anderen  bewaffneten 
Organen  der  DDR  und  in  unverbrüchlicher  Waffenbrüder- 
schaft mit  der  Sowjetarmee  unser  sozialistisches  Va- 
terland zuverlässig  zu  schützen  und  allseitig  zu 
stärken. 

Besonders  hoch  schätzen  wir  ein,  daß  Ihr  diese  Lei- 
stungen neben  Eurer  aufopferungsvollen,  verantwort- 
lichen Tätigkeit  zur  Ausarbeitung  und  Durchführung 
der  Volkswirtschaftspläne  vollbringt. 

Die  Sozialistische  Einheitspartei  Deutschlands  hat 
den  Kampfgruppen  neue,  höhere  Aufgaben  eis  festen* 
Bestandteil  des  Systems  der  sozialistischen  Landes- 
verteidigung übertragen*  Diesen  gewachsenen  Anforde- 
rungen gerecht  zu  werden,  ist  das  Ziel  Eures  Wettbe- 
werbs in  Vorbereitung  auf  den  >0.  Jahrestag  der  DDR 
und  Eures  Kampfes  um  den  Ehrennamen  "Fritz  Selbmann1'* 

Damit  knüpft  Ihr  an  die  besten  revolutionären  Tradi- 
tionen der  deutschen  Arbeiterbewegung  und  des  antifa- 
schistischen Widerstandskampfes  an* 


Die  Leitung  und  das  gesamte  Kollektiv  der  Staatlichen  Plan- 
kommission werden  Euch  auch  künftig  bei  der  Erfüllung  der  von 
der  Partei  Übertragenen  Aufgaben  unterstützen. 

Ich  bin  gewiß,  daß  Leben  und  Wirken  des  Genossen  Fritz  Selbmann 
für  alle  Angehörigen  Eurer  Hundertschaft  Ansporn  und  Verpflich- 
tung sein  werden,  ihren  Klessanauf trag  mit  großer  Einsatzbereit- 
schaft zu  erfüllen. 


Gerhard  Schürer 

Kandidat  des  Politbüros  des 
SK  der  SED 

Vorsitzender  der  Staatlichen 
Plankommission  der  DDR 


Liebe  Genossen  jtvamprer,  Unterführer  und  Kommandeure 
der  20,  Kampf gruppehhunde r tscbaf t 1 

Seit  vielen  Jahren  zeichnet  sich  Eure  Hundertschaft  durch  gute  Leistungen 
in  der  Gefeohtsbereitschaf t und  eine  feste  p o 11 tisch-mora lieche  Kampfkraft  aua , 

Damit  steht  Ihr  Salta  an  Seite  mit  all  jenen  Konmimie te n t die  in  Treue 

zur  Sache  der  Arbeiterklasse  jederzeit  bereit  sind*  unsere  Arbeiter-  und  Bauern-Hacht 

mit  der  Waffe  in  der  Hand  zu  schützen  und  zu  verteidigen« 

Hit  den  Beschlüssen  des  TZ.  Parteitages  der  SED  wurde  den  Kampfgruppen 
der  Arbeiterklasse  eine  noch  höhere  Verantwortung  als  fester  Beat and teil 
im  System  der  eoz lalle tischen  Landesverteidigung  Übertragen* 

Diesem  neuen  Auftrag  gut  gerecht  zu  werden*  dient  auch  die  verstärkte 
politisch-ideologische  Erziehung  und  die  weitere  Erhöhung  der  Gefechtsbereitschaft, 
wie  sie  Euro  Hundertschaft  im  sozia lis tischen  Wettbewerb  anläßlich  dos 
25jährigen  Bestebene  der  Kampfgruppen  und  in  Vorbereitung  dos  30,  Jahrestages 
der  Deutschen  Demokratischen  Republik  ans trabt. 


Der  von  Euch  geführte  Kampf  um  den  Ehrennamen  "Eritz  Selbmann"  zeugt  von  der 
hohen  politischen  Verantwortung  aller  Genossen  Kämpfer,  Unterführer  und 
Kommandeure,  in  unseren  Tagen  die  sozialistische  Revolution  in  der  DDK 
stets  im  Geiste  der  besten  Traditionen  des  revolutionären  Kampfes  unserer 
Arbeiterklasse  und  ihrer  beeten  Söhne  fortzuf iihren. 


Das  Sekretariat  der  Kreisleitung  und  alle  Genossen  unserer  Kreisparteiorganisation 
werden  Euch  auch  künftig  bei  der  Erfüllung  Eures  Klasse na uf trage s unterstützen 
und  wünschen  Euch  weitere  gute  Erfolge  bai  der  Erfüllung  der  von  Euch 
übernommenen  Verpflichtungen  im  Kampf  um  den  Ehrennamen 


"20,  Kampfgrupponhunderteohaf t - "Fritz  Selbmann" 


Wolfram  Krause 

1.  Sekretär  dar  Kreisleitung  der  SED 
Staatliche  Plankommission 


Die  Aufgaben  unserer  Hundert sehe ft  im  Kampf 
um  den  Ehrennamen  NfritE  Selbmann" 


Anläßlich  des  25jährigen  Bestehens  der  Kampfgruppen  dar 
Arbeit erfe lasse  haben  sich,  die  Kampfer,  Unterführer  und 
Kommandeure  unserer  Hundertschaft  das  Siel  gestellt»  um 
den  Ehrennamen  des  Kommunisten  und  Revolutionärs  41  Fritz, 
Selbmann*  zu  kämpfen*-  Sie  sehen  darin  zugleich  einen 
würdigen  Beitrag  in  Vorbereitung  auf  den  30,  Jahrestag  der 
DDR* 

Für  den  Kampf  um  den  Ehrennamen  haben  wir  uns  ein  Programm 
erarbeitet»  im  Kollektiv  beraten  und  beschlossen*  daß  jetzt 
konsequent  verwirklicht  wird* 

Schon  bei  der  Abarbeitung  und  Diskussion  dieses  Kampf Pro- 
gramms wurde  uns  klar»  daß  es  gelingen  muß,  eine  neue  Quali- 
tät im  sozi alle  tischen  Wettbewerb  zu  erreichen,  um  die  vom 
IK,  Parteitag  der  SED  den  Kampfgruppen  gas teilten  wachsen- 
den Aufgaben  voll  zu  erfüllen  und  dabei  im  Sinne  der  Rede 
des  Generalsekretärs  unserer  Partei,  Genossen  Erich  Honeaker, 
vor  den  1*  Kreis Sekretären  ain  höheres  Tempo  zu  erreichen* 

Me  Hauptzielstellung  im  Memenekampf  ist  deshalb,  beete 
Erge baisse  in  der  politischen  Erziehung  und  militärischen 
Ausbildung  zu  erreichen,  unsere  Gefechte bereit Schaft  und 
Kampfkraft  weiter  zu  erhöhen* 

Das  Studium  des  Lebens  und  Wirkens  des  Genossen  Fritz  Selb- 
mann, dessen  Beispiel  uns  die  besten  Traditionen  dar  revo- 
lutionären Arbeiterklasse  na he bringt,  wird  uns  in  der  poli- 
tisch-ideologischen Arbeit  helfen*  bei  jedem  Genossen  die 
innere  Bereitschaft  zu  festigen*  auch  unter  kompliziert  an 
Bedingungen  seinen  persönlichen  Beitrag  zur  Erfüllung  der 
uns  gestellten  Aufgaben  zu  leisten. 

Unsere  Einheit  hat  stets  bewiesen»  daß  sie  in  der  Lage  ist* 
die  ihr  übertragenen  Kampf auf trüge  zu  erfüllen*  Erfahrene, 
bewahrte  Genossen  unter  una  haben  bereits  bei  der  Sicherung 
der  Staatsgrenze  im  August  1%1  ihren  Wenn  gestanden  und 
sind  uns  allen  Vorbild, 

In  den  letzten  Jahren  wurden  in  der  Ausbildung ( in  Über- 
prüfungen und  taktischen  Übungen  immer  gute  und  sehr  gute 

Ergebnisse  erreicht* 


Das  ist  eine  solide  Basis,  auf  der  wir  in  der  jetzigen  Wett- 
bewerese toppe  auf bauen  können»  die  una  Selbstvertrauen  für 
die  weiteren  Zielstellungen  gibt-  Aber  wir  sind  uns  gleich- 
zeitig darüber  Im  klaren,  daß  auch  künftig  große  Anstrengun- 
gen erforderlich  aind,  um  diese  guten  Ergebnisse  künftig  zu 
wiederholen  und  sogar  noch  weiter  zu  verba asern*  so  wie  wir 
es  uns  mit  unserem  Kampf  Programm  v erge  nomine  n haben.  Dabei 
werden  wir  stete  eng  mit  der  SED-Krels Leitung  und  den  Grund- 
organisationen der  Partei  Zusammenarbeiten,  deren  ständiger 
umfassender  Hilfe  und  Unterstützung  wir  gewiß  aind* 

Die  wichtigsten  Aufgaben  sind 

«■  die  Teilnahme  der  Genossen  an  allen  Ausbil düngst agen  zu 
sichern 

- die  Antrittestärke  bei  Alarmübutigen  in  der  vorgegebenen 
Normzeit  zu  erreichen 

- höchste  Schis ßergebninse  zu  erzielen 

- gute  und  sehr  gute  Ergebnisse  bei  dar  Überprüfung  der  Ge- 
fechtsnormen* besonders  der  S chu t zaus bi 1 düng  zu  vollbringen 
sowie 

- ein  entschlossenes,  diszipliniertes  und  Selbständiges  Handeln 
in  der  militärischen  Führung Stätigkeit  aller  Gruppenführer, 
Zugführer  und  Kommandeure  dUrchztiSetzSU, 

Im  Auahildungsj ahr  197B  stehen  die  Themen  der  Hundert sohafts- 
auabilduüg  im  Mittelpunkt,  Das  bedeutet*  daß  an  die  Fiüirungs- 
tätigkeit  der  Hundert schäfte lei tu ng  und  an  des  Zusammenwirken 
der  Züge  und  Spezi altrupps  hohe  Anforderungen  gestellt  werden* 
Darauf  konzentrieren  wir  uns  in  der  Vorbereitung  und  Durchfüh- 
rung der  Unterführer-  und  Hunderts cha ft saus Bildungen# 


Bei  der  taktischen  Übung  - Abschluß  und  Höhepunkt  des 
Ausbildung jahres  1976  werden  wir  beweisen  müssen, 
daß  wir  die  zur  Verfügung  stehende  Ausbildungszeit  effek- 
tiv genutzt  heben,  daß  unsere  Hundertschaft  in  der  Lage 
ist,  komplizierte  Aufgaben  unter  schwierigen  Bedingungai 
iu  unbekanntem  Gelände  durch  ge schlosse  nee  und  diszipli- 
niertes Handeln  zuverlässig  zu  lösen*  Eabei  muß  eich  je- 
der Genoese  voll  auf  den  anderen  verlassen  können*  Jeder 
einzelne,  ob  MPi-Sohütze  oder  MG-Schütze,  Punker,  Pionier 
oder  chemischer  Aufklärer,  Kraftfahrer  oder  Koch,  Kämpfer, 
Unterführer  oder  Kommandeur,  muß  seine  spezifischen  Auf- 
gaben, seine  Waffen  und  Technik  in  jeder  Situation  be- 
herrschen* 

Bio  uns  übertragenen  Aufgaben  werden  wir  dann  erfüllen, 
wenn  eich  jeder  Genosse  stets  seines  Klassenauf tregea , 
seiner  persönliche  Verantwortung  für  den  Schutz  unseres 
sozialistischen  Staates  bewußt  ist  und  diese  Überzeugung 
sein  Handeln  bestimmt.  Wir  wissen:  Trotz  der  Tendenz  der 
Entspannung  im  Ergebnis  dar  Politik  der  friedlichen  Koexistenz 
der  sozialistischen  Stenten  mit  der  UdSSR  an  der  Spitze  er- 
fordert der  aggressive  Charakter  des  Imperialismus  unsere 
stete  politische  und  militärische  Wachsamkeit  und  Vertei- 
digungsbereitschaft* Deshalb  werden  wir  in  der  militäri- 
schen Tätigkeit  in  den  Kampfgruppen  ebenso  wie  in  der  staat- 
lichen Arbeit  unsere  ganze  Kraft  für  den  Schutz  und  die 
Stärkung  unserer  Republik  einzusetzen. 


ßie  Persönlichkeit  des  Genossen  Fritz  Selbmann  als 
Funktionär  des  Roten  Frontkärapferbundes,  als  Abgeord- 
neter dar  KPD  im  Reichstag, als  Organisator  des  ille- 
galen Widerstandskampf es  gegen  den  Faschismus , als 
unbeugsamer  und  standhafter  Kommunist  in  den  faschi- 
stischen Zuchthäusern  und  Konzentrationslagern,  als 
Partei-  und  Wirtschaftsfunktionär  beim  Aufbau  unserer 
Sozialistischen  Republik  ist  uns  dabei  Vorbild  und 
Verpfl  ichtung. 


^ Gerhard  Schneider 
Kommandeur 


Ich  wünsche  der  2o,  Kampfgruppen -Hundertschaft  (m)  d er  Staatlichen 
Plankommission  viel  Erfolg  In  der  Ausbildung  und  in  der  ständigen 
Erhöhung  der  Gefechtsbereitschaft  und  danke  ihr  für  die  großen 
Anstrengungen  im  Kampf  um  den  Ehrennamen  "Frits  Selbmann7' * 

Genosse  Fritz  Selbmann  Ist  in  mehrfacher  Hinsicht  mit  dem  Kampf* 
auf trag  unserer  Arbeiterbataillone  verbunden;  Immer  war  für  ihn 
die  Frage  der  Eroberung,  richtigen  Anwendung  und  wirksamen  Vertei- 
digung der  Macht  der  Arbeiterklasse  die  Kernfrage  seines  revolutio- 
nären Handelns,  Als  Gauführer  des  Roten  Frontkämpferbundes  und  in 
den  illegalen  Organisationen  des  Wider Standes  in  den  Konzentrations- 
lagern Sachenhausen  und  Flossenbürg  bewies  er  Einsatzbereitschaft 
und  Standhaftigkeit,  selbst  In  Todesgefahr, 

Als  Schriftsteller  beschrieb  er  die  Herausbildung  und  Bewährung  der 
Berliner  Kampfgruppen  bei  der  Verteidigung  der  Republik  und  der 
Sicherung  Ihrer  Grenzen, 

Daß  der  25#  Jahrestag  der  Kampfgruppen  und  die  Namensgebung  Eurer 
Hundertschaft  fast  auf  den  Tag  übereinstimmen,  ist  ein  gutes  sinn- 
volles Zusammentreffen, 

Allen  Kämpfern  gute  Leistungen*  Kraft  und  Gesundheit  ! 


Kit  sozialistischem  Gruß 
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Die  wachsende  Rolle  der  Kampfgruppen  der  Arbetterklasse 

Vor  Konrod  Naumorm,  Mitglied  des  Politbüros  des  ZK  der  SED  und  1.  Sekretär  der  Bezirksleitung  Berlin 
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tfqr  Nflmen$v«rlaihung®n  qn  Einheiten  d«  Kampf  gruppen 


Berlin  (ADN/PiD).  GcvenwXrtli 
klmptai  Iq  ilEto  Dälitn  der  DOS 
titnJiEdten  der  SiMpl^r4iP|lbi  dtr  Arbei- 
ter Uui«  di  rum.  Aitd  bmntellHIlia 
i%.  Jahrestag  dfr  Arbeiterin  ttllliifie  mit 
einem  EbrcüuiD-itn  i Lil*ütiC*  Bti  »U 
mrftft. 

Für  hervorragend«  Leitungen  ln  der 
jwll  tuchen  urd  CelerfitsaLisbildung  rr* 
batten  35  Einheiten  der  DDnJiauptitadt 
die  J^mnen  luN-vna-mgender  Reprlüen. 
Usntee  der  denCjAepi  Arbeiter*  Lame-  und 
to  antdascbisUsrfssn  WldcnteniJBkBmp- 
!«.  Die  Angehtfrlsjen  dtwer  Krtk*tWe 
haben  fleh  eingehend  mit  dem  Lrtwn 
Ihrer  rewlbbonhien  VorblJdtr  - unter 
ihn  cm  Kart  LlebtcnediL,  Heiiu'icäi  Kau. 
ftrvkl  Hnmadt  und  Brunn  LetuchnM  — 
vertraut  £ Ln  nacht. 

t>i&  Eril-ehunji  Lm  Sinne  der  m^edu- 
llpn&rch  Traditionen  der  d-eulAtiKn  Ar- 
tHriteffctnste  und  5rn  Geiste  d*n  j^lrta- 
rischen  [nremabürKdismu*  bstiimmtc 
in  dem  verbundener]  £5  Jahren  die  Ent- 


witkJuni  der  b®wa£fncten  ArbeLterhii- 
LuUSoiil-.  Ko  Wflron  KamnfmerllTHTt  in 

def  HiUomden  Mjahn-  jund  GcrirnlaÜlBg 
Bachaenhinuffv  tttr  die  HurelrrUithnfl 
^Frtlz  Saonsann“  Hahepu-nkt  Im  der 
ALMfrlldum.  VkHe  Junge  KflmpJer 
Berliner  Einheiten  legten  am  Ehrenmal 
CUr  die  gefallenen  wwJ*Ufldien  Helden 
In  TreplöW  Jili  G*JSbnLi  ab.  die  MOla- 
Llatlqetum  &-mn(!&istfuitefi  der  DDK 
jederzeit  mit  der  WntJ-c  ln  der  H»nd  zu 
MtiUtzen. 


Du  TmdiUctFiAfiJmmieT  der  Kampf- 
jirupyenhuiLdertidLuJt  .Adolf  Dtiter“  — 

sie  -Ist  seit  s Wd  Ttitfur  d=  Titels  _B=te 
Einheit“  - wird  vielfältig  für  dtc  Wrtr> 
errSdruhe  genutzt.  Partei-  und  Gewerk- 
schoiliffcupjx-ff,  KnervJetenitolEelcUve. 
Juim.n  VolkipotLziitcn  und  EuMatMl  der* 
Sowjetarmee  madieen  sich  mit  dem  Wir- 
ken def  K ut  12 p J Kruppen  vertraut,  Stlt 
der  Erüf  (iLurbK  IftTi  b'.vndl  tiijtai  nurd 
VOOtl  Ju:ulen  und  Mluddicn  aus  2A  Berli- 
ner Oberschulen.  dies«  Stfltte. 


t=jf 


Fvltz  Selbmann,  Bergarbeiter,  Parteifunktio- 
när, Widerstandskämpfer,  Minister,  Schriftsteller 


in  standhafter  Kämpfer  gegen  Imperialismus  und  Faschis- 
mus, für  Frieden  und  Sozialismus 


Fritz  Selbmann  wurde  am  29,  September  1899  in  Lauterbaeh 
(Hessen)  als  Sohn  eines  klassenbewußten  Arbeiters  geboren* 
.Ala  Bergmann  in  den  Zechen  des  Ruhrgebietes  und  in  den 
Schützengräben  des  1,  Weltkrieges  lernte  er  sehen  zeitig 
die  erbarmungslose  Wirklichkeit  des  Imperial Ismus  kennen 
und  entwickelte  sich  zum  konsequenten  Kämpfer  für  die 
Interessen  seiner  Klasse  * 

I7j ihrig  trat  er  der  Gewerkschaft  bei.  Hach  der  November- 
revolution wurde  er  als  Mitglied  eines  Arbeiter-  und  Sol- 
de tenrates  gewählt*  1920  schloß  er  sich  der  USFD  an  und 
wurde  1922  Mitglied  der  KPD*  Während  der  Klaesenschlach- 
ten  des  Proletariats  im  Ruhrgebiet  übte  er  verantwor- 
tungsvolle Parteifunktionen  aus*  So  wurde  er  1925  Mit- 
glied der  Bezirksleitung  Ruhrgebiet  der  KPD  und  der  Bun- 
desführung des  Rotfrontkämpferbundes,  der  proletarischen 
Wehrorganisation,  deren  revolutionäre  Traditionen  heute 
die  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse  fort setzen.  Zum  Vor- 
sitzenden des  Rctfrontkampferbundes  wurde  auf  der  1* 
Reichskonferenz  am  1*  2,  1925  Ernst  Thälmann  gewählt, 
ünter  dessen  Führung  entwickelte  sich  der  RFB  rasch  zu 
einer  starken  sntiimperialie tischen  Massenorganisation 
der  Arbeiterklasse*  An  diesem  Aufstieg  hatte  Fritz  Selb- 
mann durch  seine  aktive  Arbeit  im  Ruhrgebiet  großen  An- 
teil, 


Von  1930  bis  Juni  1932  wer  er  Abgeordneter  des  Preußischen 
Landtages,  von  Juli  1932  bis  zur  Machtübernahme  der  Faschi- 
sten im  Januar  1933  Abgeordneter  der  KPD  im  Reichstag,  neben 
solchen  verdienstvollen  Genessen  wie  Artur  Becker,  Franz 
Dahlem,  Fritz  Hecke rt,  Theodor  Neubauer,  Wilhelm  Pieck, 

Ernst  Schneller,  Artist  Thälmann,  Matthias  Thesen,  Walter 
Ulbricht,  Clara  Zetkin  und  anderen. 

Als  Funktionär  der  Partei  der  Arbeiterklasse  und  ihr  Abgeord- 
neter erwarb  er  sich  jene  Erfahrungen  und  Eigenschaften,  die 
einen  hervorragenden  Kommunisten  Buszeichnen* 

Im  Frühjahr  1932  als  sich  der  Kampf  der  Arbeiterklasse  unter 
Führung  der  KPD  sowie  anderer  fort echritt Hoher  Kräfte  einer- 
seits und  dem  zur  Macht  drängenden  Nazismus  andererseits 
äußerst  zuspitzte,  gehörte  Fritz  Selbmann  zu  den  entschiedenen 
Kämpfern  für  dis  Schaffung  einer  antifaschistischen  Einheits- 
front gegen  die  drohende  faschistische  Gefahr  und  die  Festigung 
der  Verbindung  der  Partei  mit  den  Massen.  Nach  illegalem  Kampf 
fiel  er  im  April  1933  den  Nazis  in  die  Hände*  Für  Fritz  Selb- 
mann begann  jener  bittere  12jährige  Leidensweg  durch  die  Zucht- 
häuser und  Konzentrationslager  der  Hitlerfaschisten,  dessen 
Stationen  Waldheim,  Sachsenhausen  und  FlossenbÜrg  waren*  Auch 
Mißhandlungen  und  Einzelhaft  u.a,  ein  Jahr  Dunkelarrest  konnten 
seinen  Mut,  seine  Standhaftigkeit , Selbstdisziplin  und  seine 
Kampfmoral  nicht  brechen*  So  wirkte  er  während  seiner  Inhaftie- 
rung aktiv  an  der  Organisierung  des  antifaschistischen  Wider- 
standskampfes* Im  KZ  Sachsenhausen  gehörte  er  wie  Brüno  Leusch- 
ner,  Max  Reimann  und  weitere  Genossen  der  illegalen  Parteilei- 
tung an.  Auf  dem  Todesmarsch  aum  KZ  Dachau  glückte  ihm  im  April 
1945  die  Flucht* 


Rach  der  Befreiung  unseres  Volkes  vom  Faschismus  durch  die 
ruhmreiche  Sowjetarmee  ubertrug  die  Partei  Genossen  Fritz 
Selbmann  hohe  gesellschaftliche  Verantwortung*  In  wichti- 
gen Funktionen  der  Partei  und  unseres  Staates  war  er  von 
der  ersten  Stunde  an  für  dis  demokratische  Umgestaltung  und 
für  den  Aufbau  der  Sozialist! sehen  Gesellschaft  tätig* 

Fritz  Selbmann  legte  mit  großer  Initiative  jenes  Fundament 
mit,  auf  das  sieh  die  Deutsche  Demokratische  Republik  grün- 
det und  auf  dem  wir  heute  die  entwickelte  sozialistische 
Gesellschaft  gestalten*  Unermüdlich  wirkte  er  für  die 
Festigung  der  Freundschaft  zwischen  der  DDR  und  der  UdSSR. 

Von  1946  - 1948  war  er  u*s*  Minister  für  Wirtschaft  und 
Wirtschaftsplanung  in  Sachsen*  Von  1945  - 1950  wirkte  er 
als  Minister  für  Indus triet  später  als  Minister  für  Schwer- 
industrie der  DDR»  Von  1950  - 190  war  er  Abgeordneter  der 
Volkskammer  und  von  1954  - 1958  Mitglied  des  Zentralkomi- 
tees der  SED.  In  den  Jahren  von  1955  - 1958  übte  er  die 
Funktion  des  Stellvertreters  des  Vorsitzende^  des  Minister- 
rates der  DDR  aus.  Von  1958  - 1961  war  er  Stellvertreter 
des  Versitzenden  der  Staatlichen  Plankommission  und  von 
1961  - 1964  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  de©  Volka- 
.wirtschaftsretes,  ab  19&4  heiter  der  Kommission  für  wissen- 
schaftlich-technische Dienste  bei  der  Staatlichen  Plankom- 
mission* 

Die  Erfahrungen  ©eines  kampf erfüllten  Leben©  brachte  Fritz 
Selbmann  auch  in  sein  literarisches  Schaffen  ein.  Seine 
Romane,  Memoiren  und  Aufsätze  spiegeln  den  Kampf  und  das 
hohe  Ethos  der  Arbeiterklasse  und  ihrer  marai© tisch-leni- 
nistischen Partei  wider*  Vor  allem  die  sozialen  Veränderun- 
gen und  menschlichen  Probleme  unserer  sozialistischen  Ge- 


sellschaft wurden  Gegenstand  seiner  literarischen  Arbeit, 
zu  der  die  Romane  '‘Die  lange  Recht11,  “Die  Heimkehr  des 
Joachim  Ott11,  “Die  Söhne  der  Wölfs  % “Der  Mitläufer1", 
die  Erzählung  "Der  Mann  und  sein  Schatten“,  der  Essay- 
band  “Diese  Art  zu  leben11  und  die  Autobiographie  “Alter- 
native - Bilanz  - Credo"  gehören* 

Ala  Vizepräsident  des  Schriftstellerverbandes  der  DDR 
erwarb  er  sich  große  Autorität  und  hohes  Ansehen* 

Fritz  Selbmann  verstarb  am  26*  Januar  1975* 

Für  sein  unermüdliches  Wirken  im  Dienste  seiner  Klasse 
wurde  er  mit  dem  Karl-Msrx-Orden,  dem  Nationalpreis,  dem 
Vaterländischen  Verdienstorden  in  Gold,  der  Ehren3pange 
zum  Vaterländischen  Verdienstorden,  dem  Orden  Held  der 
Arbeit,  der  Johannea-R, -Becher-Medaille  und  vielen  wei- 
teren hohen  Auszeichnungen  geehrt, 

•fr 


1*  Mai  1332  - Internationaler  Kampftag 
der  Arbeiterklasse,  Fritz  Selbmann 
spricht  auf  einer  Kundgebung  der  KPD 
in  Leipzig, 


Zille  Kraft  für  die  Stärkung  der 
jungen  Arbeite  r-u  nd-B  au  er  n-[,ta  cht 
in  der  DDR*  Am  3^,  IJa^7?aiid  in 
Berlin  ein  Erfahrung  Baust eu&ch 
junger  Aktivisten  aus  der  Indu- 
strie statt. 


20*  Juli  1950  - Zu  Ehren  dee  III,  Parteitages  der  SEI?  erfolgte  Im  Stahl- 
wert  Brandenburg  der  erste  St a hl ans t rieh* 


Am  Neujahrstsg  1951  legte  Fritz,  Selbmann  im  Eisenhüttenkombinat  Qet, 
Schwerpunkt  1 das  Fünf Jahr planes,  den  Grundstein  sum  Hochofen, 


2G*  10. 1553  - j^räsidont  b'ilhelia  Pieck  empfing  eine 
Betriebadelego t ion  den  Itauafcld-Xoibbina t&s  mit 
Fritz  Selbmann  als  Minister  für  Erzbergbau  und 
Hüttenwesen  nn  der  Spitze*  Die  Delegation  berichtete 
Genoeaen  Pieek  über  die  Arbeit  des  Kombinate a und 
die  Verpflichtungen  zur  Überbietung  der  Planaufgaben 


17*  August  1957  “ Frits  Selbmann  leigtet  im  Kombinat 
"Schwär  se  Pumpe11  eine  Aufbau  schiebt« 


' ÄJp 

m'  MM 

16*  Dezember  1957  — in  Hgsgondorf  bei  Dresden 
wird  dar  erste  mit  sowjetischer  Hilfe  errich- 
tete Atomreaktor  in  Betrieb  genommen,  Frits 

Selbmann  während  der  Festansprache* 

22,  April  1-966  - 21,  Jahrestag  der  Befreiung 
des  Konzentrationslagers  ^acheenhausen,  Ehema- 
lige Häftlinge  (dazu  gehörte  auch  F,  Selbmann) 
gedachten  der  iOO  OÜÜ  von  den  Faschisten  in 
dachaenhausen  ermordeten  J^en sehen  aus  Uber  20 
Ländern, 

26,  März  1970  - Für  sein  literarisches  Schaffen 
überreicht  Prof,  Witt Kugel  Fritz  Selbmann  den 
Heinrich—  r.tartn- Pr  eia  der  Akademie  der  Künste  * 


CHRONIK  (1953  - 1974) 
Ruhmreiche  Traditionen  werden  weitergefiihrt 
Klasse  na uf trag  jederzeit  erfüllt 


Als  1953  die  Konterrevolution  versuchte,  in  unserer  Repu 
blik  des  Rad  der  Geschichte  zurückzudrehen,  entstanden 
auf  Beschluß  dea  1-5*  Plenums  des  ZK  der  SÜD  die  ersten 
Abteilungen  der  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse  zum 
Schutze  der  sozialistischen  Errungenschaften  unseres 
jungen  Arbeiter-und-Bauern-Stas tes*  Auch  in  der  Staat- 
lichen Plankommission  formierten  sieh  die  ersten  Ein- 
heiten* 


Jlit  der  Schaffung  der  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse 
wurde  des  revolutionäre  Brbe  bewaffneten  Kampfes  der 
Vclksmassen  für  gesellschsft liehen  Port schritt  weiter- 
geführt,  auf  das  Genosse  Ernst  Thälmann  in  seinem  Gruß- 
wort an  las  III.  Reichstreffen  des  Roten  Frontkämpfer- 
bundes  1927  hinwies , als  er  sagte: 


"In  den  Klassenkämpfen  schuf  das  Feuer  der  Revolution 
proletarische  Verbände , in  denen  sich  die  besten  und 
kühnsten,  dis  opferwilligsten  und  begeistertsten  Kämp- 
fer Bammelten  **,  Die  Revolution  ...  ist  undenkbar 
ohne  die  Revolutionäre,  die  1789  die  Eestille  stürm- 
ten, ohne  die  Arbeiterbataillone,  die  184B  die  Barri- 
kaden bauten  * ohne  die  Kommunarden,  die  des  revolutio- 
näre Paris  gegen  die  verräterischen  Versailler  vertei- 
digten, ohne  die  roten  Garden,  die  im  Jahre  1917  das 
Winterpalais  in  Petersburg  stürmten,  ohne  die  roten 
Matrosen,  die  1916  in  Kiel  die  Pahnen  der  Revolution 
hißten,  ohne  die  Bataillone,  die  1916/19  gegen  Noske 
und  1920  die  Arbeiterschaft  gegen  Kapp  und  Severing 
verteidigten.  Der  Sieg  über  die  Bourgeoisie,  der 
Bieg  der  Arbeiter  ist  such  in  Zukunft  ohne  Kampf ver- 
bände des  Proletariats  undenkbar," 


Nach  der  Zerschlagung  des  Hi tlerfascbismus*  beim  Aufbau  der 
antifoschistisohen-demokrs tischen  Ordnung  und  des  Sozialis- 
mus in  unserer  Republik  sind  wir  stets  davon  ausgegangen, 
daß  eine  Revolution  iti  der  Lage  sein  muß,  sich  zu  vertei- 
digen* Im  Rahmen  der  bewaffneten  Kräfte  unserer  Republik 
tragen  dabei  die  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse  eine  hohe 
Verantwortung,  Sie  stützten  sich  insbesondere  auf  den  reichen 
Erfahrungsschatz  der  Roten  Ruhraimee,  des  Roten  Frontkämpfer- 
bundes,  aber  such  der  Staffeln  des  a nt ifa schis tischen  Masaen- 
selbstschutzes  1932*  der  Interna fiona len  Brigaden  1m  national- 
revolutionären  Befreiungskrieg  des  spanischen  Volkes , der  Frei- 
heitskämpfer gegen  den  Pasddsmus  im  2,  Weltkrieg  mit  ihrer 
Hauptkraft,  der  ersten  regulären  proletarischen  Armee  der  Ge- 
schichte, der  Sowjetarmee* 

Die  Arbeit  der  Kampfgruppen  und  die  Wirksamkeit  der  Parteimit- 
glieder zur  Festigung  der  Kampfkraft  nahm  von  Anfang  an  einen 
wichtigen  Platz  in  der  politischen  Pührungstätigkeit  der  Par- 
teiorganisation der  Staatlichen  Plankommission  ein* 

Bis  zum  Herbst  1953  erfolgte  die  Auswahl  der  ersten  Kämpfer 
durch  die  Kreisparteiorganisation, 

Nach  der  Bildung  der  Kampfgruppen  ksm  es  vor  allem  darauf  an, 
die  Genossen  für  die  Wahrnehmung  ihres  Klassenduftragea  allsei- 
tig zu  wappnen. 

Ohne  jegliche  Ausrüstungen,  noch  in  Zivil  und  mit  roter  Armbin- 
de als  äußeres  Zeichen  und  Bekenntnis  zur  Sache  der  Arbeiter- 
klasse und  ihrer  Partei,  waren  die  Kämpfer  fest  entschlossen* 
jeden  Auftrag  zum  Schutz  des  sozialistischen  Vaterlandes  zu 
übernehmen* 


Am  1+  Mai  1554  marschierten  sie,  in  Ausbildutigsainheiten  formiert, 
festen  Schrittes,  im  Bewußtsoin  ihrer  Kraft  über  den  Marx-Engeln- 
Platz.  Dae  wer  ihr  erste e and  entschlossenen  Auftreten  in  der 
Öffentlichkeit*  Erstmalig  einheitlich  gekleidet  - blaue  Kombi- 
nation mit  roter  Axmbinde,  blaue  Schirmmütze*  Me  Anfänge  der 
militärischen  Ausbildung  bestanden  in  Schulungen,  die  einmal 
in  der  Woche  statt fanden*  Besonderes  Schwergewicht  wurde  da- 
bei auf  Waffenkunde  (Karabiner  K 56,  KP  44,  MG  34  und  42), 
auf  Schießübungen  mit  diqaen  Waffen,  Topographie  und  Grund- 
ausbildung gelegt. 

Ein  Problem,  dae  es  unverzüglich  anzupack.cn  und  zu  lösen  gelt, 
bestand  darin,  Kader  zu  entwickeln  und  zu  erziehen,  die  als 
Ausbilder  eingesetzt  werden  konnten.  Im  Juni  1554  fand  deshalb 
in  der  Jugendherberge  tiKäte  Kollwitz"  in  Eggersdorf  bei  Straus- 
berg dar  erste  dreitägige  Lehrgang  zur  Ausbildung  von  Komman- 
deuren und  Unterführern  statt-  Mit  Unterstützung  der  Genossen 
der  Volkspolizei  wurden  die  Kämpfer  an  den  Waffen,  in  der 
Topographie  und  in  der  Grundausbildung  (Taktik  und  Exerzie- 
ren) unterwiesen. 

Regelmäßige  Schalungon,  und  der  Besuch  von  Lehrgängen  sind  seit- 
dem fester  Bestandteil  des  Ausbil dünge Programme. 

Von  großer  Bedeutung  für  die  Erhöhung  der  Kampfkraft  war  im 
Jahre  1556  die  durchgängige  Ausrüstung  mit  Maschinenpisto- 
len (MP  41)*  Zun*  gleichen  Zeitpunkt  wurden  die  steingrauen 
Kampfe  tiEüge  angeführt*  Ein  wichtiges  Ereignis  war  am  10*8,1555 
die  Konstituierung  der  bisher  edbstandigen  Hunde rtschaften 
zum  2*  Kanpfgruppeabataillnn  des  Kreises  Mitte* 

Getreu  dem  Gelöbnis  haben  die  Kämpfer  der  Staatlichen  Plan- 
kotmisaion  jederzeit  ihre  Klassenpf licht  im  Aufträge  der 
Partei  der  Arbeiterklasse  erfüllt,  woran  solche  bewährten 
Kämpfer,  Unterfüiirer  und  Kommandeure  wie  Erich  Frans,  Sieg- 
fried Oester,  Heinz  Simpel,  Otto  Linke,  Günter  Jury,  Heina 
Oaimek,  Karl -Heinz  Falckehhoyn,  Helmut  Herz,  Rudi  Quaißor, 

Wilhelm  fröhlich,  Heinz  Gassen,  Rudi  Hennecke,  Siegfried 
Riebe,  Horat  Wellnitz  f Werner  Urbaneky,  Heinz  Ftomdt,  Werner 
Eckert  und  viele  andere  großen,  persönlichen  Anteil  heben* 


Mehrfach  bestanden  die  Kämpfer  der  Staatlichen  Plan- 
kommission Bewährungsproben*  3o  vor  allem  in  der  Zeit 
um  den  13*  August  1561,  als  es  darum  ging,  die  Staats- 
grenze zu  sihern,  die  sozialistischen  Errungenschaften 
zu  schützen-  Ob  am  Potsdamer  Platz  oder  am  Brandenbur- 
ger Tor,  in  der  Peruaner  oder  Huppiner  Straße,  in  der 
Zimmers traßa  oder  im  Heinrich-Heine-Vle rtel  - wo  auch 
immer  die  Genossen  der  Staatlichen  Plankommission  ein- 
gesetzt waren  - stets  erfüllten  sie  diszipliniert  und 
begeistert  ihren  Kampf auf trag-  Schulter  an  Schulter  nit 
den  Genossen  der  anderen  bewaffneten  Organe* 

Dank  der  beständigen  Hilfe  und  Unterstützung  durch  die 
Kreispart ei Organ  Leation,  die  Genossen  der  Volkspolizei 
sowie  durch  den  Enthusiasmus  und  die  hohe  persönliche 
Einsatzbereitschf f t der  Kämpfer  haben  eich  die  Gruppen 
und  3üge  zu  gut  ausgebildeten  und  ausgerüsteten  Einhei- 
ten entwickelt-  Ihre  Kommandeure  und  Unterführer,  die 
sich  im  politischen  Laban  und  in  beruflicher  Tätigkeit 
bewähr an,  eiwarben  auf  Lehrgängen  und  Schulungen  sowie 
ln  der  politischen  Arbeit  die  notwendige  Qualifikation 
sowie  die  erforderlichen  jnili täriachen  Fähigkeiten  und 
Kenntnisse* 
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Kampf  den  Kriegstreibern  ! 


Em  I ll«  llüLniüiinskafi  - 

miirvfcuL-a  -unTn  Jk  Npv<-mbcr  1 UÜO 
hcLßt  es,  daD  di(f  W«?d«Häcliea  Mili- 
Lii eitlen  und  IhijjfiiDllFtm  ppsckt 
hHiPini^isd-ipn  I^civu  il G .KümpC  den 
Kritja-Iieihiiin  iur  eric  Well  -fthne 
WarTri]-  ?n  i'i;i'  JlcaksdinlL  Up?  Bon- 
ner Gtrtee-jldabcs  flns  Pn&tleumlliL  flOk 
KtvandjEkrl-Lgti:  selben . 

Dabrl  öFlmU-cH  *li*  dur  Ifminrr 
GcnrtalsljJ.1  v*>n  «cenbcedii  aut  d'lt 
Srfiaffmi*  J^ncr  ^Irlb  (iforMsrn  lit- 
konnlcrL  drei  ll^ppE-v'UTieu^rleitDKfiL 

a.nr  tltiie-a  neliir-  aln^t rl'rln-  Haneep- 
1ii|]i  riir  ] illiruni  ei  im  > btBmiilf'i 
Eilkiktk-jr'.  Jil'luIiL. 
th  ilnd  dlnl; 

t.  Alt  iPEhlt  MHIlwWtrun*  IVejI- 
ttruUdElAud!.  tb  cuisctidileiuJe 
lance-a  VDen-n^itEldanH- 
f.  dU  Aumtidunie  der  Si  A'iO-PiaLen - 
CEilp  durrh  die  MllltllraN'ln'n.i  mfl 
tlMl  VBA  uuit  die  Ij'neheTndtnt'l 
illitj1  ^ l Aln  ur.jpj  aLs  i nl  irliehJi  i ilr 
iuBfro  ViMWlöetdtiQfi.  *J(id 
U-  iItt  iJeaflk  tirakflhtiire  Ki-rn- 
■«-iCTcn  ab  culsCdlrldtildu  mltltle- 
LeetiiiEhdie  Vnnmi.rLiitnj. 

Allen  _ii  tiL'Jcnr.nt.  -rinO-  3 Juni:  f'iTude 
t'tEi-ni^ilriiK  k. i - 1 ■ i : - Muken  sttirul  n:n 
illwt  Vi>feuiWttlSP9fn  fditn-lM 
IldL  Su  üftyrtfl.  DBJ  ijnkkc  s;  ■+■  PI  trüb 
innen  vcf  ulltin  in  dm  sei?  lu-iiflealii 
Ctirbt'reiEcItn  Il4ik*lJleetBffada  Sditii- 
deiA  in  dem  in  bcnldilifllirr  M-tniii 
SA-MeLhodtn  vvieJul'  niLijcwende  I 
’vt-rdiTi  übLirr-.  und  In  der  pffc-ncn 
i'üripiüLhe  d^r  re(äiLri-|  5]jn-F|Jbnti' 

fiir  jiif  ponnBr  G-efievolstfenhtfhi  JTi 

a«, 

Nud~i  jmJJi;;i  eei  bn  dicicr  Elt  Ile  nur 
(lie  Vpi“  k'jrrum  betfunnerii-  vlcrl^  Jft- 
Iffii.lört  i:.n:i  Frnnkrridi  erwähnt. 


I Innere  heutigen  Gäste 

7Mv  A ; i > hj : I -: I -i i i s -i  um  üj-ii  nabend  Vviid 
der  Krciüi-Lnti  MiLte  üiruerLnd  sein 
und  dn-n  Verlnuf  der  [‘hu,  ml  t-in- 
irlinljii:  Ilirtii'  PenleliLIjiunk  ivlr-it 

n^iörtrt  vdrglH4ll1tll  fiCbtKrn  fincn 
LFbürblkk  l k lt  den  Etar.d  der  Aul- 
haldunE  drt  1L  S]nl4JLMdns  VeiriLill-rln 
T’n  m r 2lr3  inuQ  sein,  Linen  itilrn 
AuiblllllllL^IUlaDd  iPkeiir-.lurhrn  Lm! 
(m  WrdliE'P'reb  Ae»  K'rtIWi  HJilr 
t ldtn  der  traten  Tlitie  el  kauitchnitit. 
Im  A nxckdul)  da  den  Lmrien  Ajrbil, 
duujiiLaa  [indtii  t'ira  itTiipisne.  stnii, 
an  dem  plitr  Mnl|[l  iedtr  dm  Bütca  llei 
K ftfitlpild  n*  idlrttfimcn  kerden 


W*5  flle  liii'-fllSf  Befllltämurvs  dtr 
mUiSiiltdlniridtfln  V-üeftV4»l  HUIümi 
heLriE;,  sind  d-<r  ve5ideii1i£?if n miIi- 
larlsten  derctE,  Jodes.  Hi.dk«  Kilt  sicti 
2U  netiiEicn  Ohne  Lin  funkrHen  Elir- 
lit-ri'iliE  L-H'Eicln  cIIl1-  Miktiim  um  Aden- 
.ji.ee  *. i — 1 1 1 JjLhriviJ  um  Ammwalten  und 

luSeil  bei  iloraiti!  CfM  ua*  dnch 
diese  WuäTen,  wii  sind  flutflS  t>MTelt. 
uh  Slebstcs  Kind  der  uCflreüdi'-'tierP 
krjflc  des.  UEA.-lmperLiLlLHnuE  UH-* 
sctc  KDlti'  ab  taofclrjpjP  jjetlon  du- 
ii-irlaLI-jtLtdien  I Ander  jL'rleiriLt  iu  er- 
füllen und  unser  [And  Lind  die  Ekm 
ViHKenirtB  du  tut1  uwniCtHt  u ib  lA^WA 
fi  l'  ne  jcaieri  uinerii  ihi  jdii  is  FISihiT, 
tu  deren  VuLern  die  iteutsekun  lMHI- 
ur  Uten  zutilLTi  und  nndi  denen  «tid 
JJATO  tpr  t4.  A UiTiL-MntJit"  In  der 
Weil  ‘M'i-den  soll.  sin<i  flikflart  inns 


D*.is  \criesff  rum  IJ^^eicerfr 


Drübg.  der  deuLitiiorj  uSMfl  fl'PAziuj’- 
sdien  MlliEbrlilcn  n seli  diesen  CVaFftn 
HHvto  tkavan.  dnd  dLe  curuiiillMflon 
.VATO-PiiTtntrr  durch  AuiJiisunu:  von 
KenJlliilcn  M[C*3lor  Nutur“  tbrrt- 
A mcrtki'i  sor :n  £dr  l (icif  WaJtcn.Iiefthm- 
Eim  dtn  KusUiilitNl  flem  kDucr 

Tirih  n sollen 

Er  Jleioj  ällrtilvf  dLnfl  der 
LPeuLithLardplau  dop  V Dikes  Und  die 
Abrüstung  »umcfiiicr  unserer  Rttl-u- 
Ums  fBil  t«ondors  nkEuelicr  Bf- 
dnitaaj. 

&elnd(E  Alt  MIIIIiliIsLed  und  I«- 
WrluHsLer  ihrd  Rtli|IDallllk  fort- 
'tlsrn,  Jbt  die  erFdlirrrtctid  VerwJrk- 
lidkuru  der  fiir  J HMM  te.'.tFiJi  Lee  Auj- 
bLldimgsiJElc'  unseru  DuiAlliens  eJn 
u eElert-r  ReIIfiii  dun,  ur.srrf-  RiP(*li- 
bereLtsctinl'L  iei  erbiJlun  und  -den 
lidiuli.  luhspiroi-  AibeLLi'r-und-lStu-frA" 
Slatlii  i«  Blftitrn, 
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Gewehre  in  Arbaiterhsnd 


Die  Tage  des  August  1961 

Die  historische  Wahrheit,  daß  der  Frieden,  erkämpft  und 
geschützt  werden,  muß,  hat  unsere  Partei  ständig  beherzigt 
und  verwirklicht«  In  allen  Etappen  der  Entwicklung  der  So- 
zialist lechen  Gesellschaft  in  der  DDR  hat  sie  der  Wachsam- 
keit gegenüber  dem  imperialistischen  Klassenfeind  und  der 
Stärkung  der  Verteidigungsbereitschaft  höchste  Aufmerksam- 
keit gewidmet*  Die  Bildung  der  Kampfgruppen  der  Arbeiter- 
klasse war  auf  diesem  Vteg  ein  wichtiger  Meilenstein« 

Gewehre  in  Arbeiterhand,  das  ist  die  Garantie  für  die  Si- 
cherung des  Friedens,  für  den  gesellschaftlichen  Fort- 
schritt, die  sich  auch  in  der  Geschichte  unserer  Republik 
hundertfach  bestätigt  hat* 

Unter  Führung  des  bewußten  Vortrupps  der  Arbeiterklasse 
- unserer  Sozialistischen  Einheitspartei  Deutschland©  - 
wurde  der  Imperialismus  im,  Einvernehmen  mit  den  verbün- 
deten sozialistischen  Staaten  des  Warschauer  Vertrages 
in  jenen  historischen  Tagen  des  13.  August  1961  in 
©eine  Schranken  gewiesen.  Der  westdeutsche  Imperialismus 
glaubt©  sich  stark  genug,  die  Arbe iter-und-Bauern-Macht 
in  der  DDE  gewaltsam  antasten  zu  können.  Gewehre  in  Ar- 
beiterhand haben  ihm  die  Grenzen  gezeigt,  Gewehre  in 
Arbeiterhand  haben  den  Frieden  in  Europa  erhalten. 

Die  Tage  des  August  1961-  von  historischer  Bedeutung 
für  die  Erhaltung  des  Friadens  in  Europa  und  die  Festi- 
gung des  Sozialismus  in  der  DDR  - waren  auch  für  jeden 
einzelnen  Genossen  Kämpfer,  der  diese  Tage  unmittelbar 
im  Einsatz  miterlebte , von  tiefer  persönlicher  Wirkung, 


Besonders  für  uns  junge  Genossen  in  der  Kampfgruppe  war 
dieser  proletarische  Kempfauftrag  ein  wichtiges  Ereignis 
zur  Persönlichkeitsentwicklung,  Vieles  über  den  Klassen- 
kempf  kannten  wir  au©  der  Geschichte,  über  die  führende 
Rolle  der  Partei,  Uber  die  Notwendigkeit  ideologischer 
Klarheit  und  Standhaftigkeit  jedes  Genossen  wußten  wir 
Bescheid,  aber  die  Tage  des  August  lehrten  uns,  dies© 

Wahrheit  zu  begreifen.  An  der  Seite  der  älteren  und  par- 
teierfahrenen  Genossen  begriffen  wir  durch  ihr  Beispiel 
im  Einsatz  mit  der  Waffe  in  der  Hand  und  auch  in  der  Dis- 
kussion mit  den  Bürgern,  was  Einheit  und  Geschlossenheit 
der  Partei  bedeutet,  was  bewußte  Disziplin  heißt,  worin 
ideologisch©  Standhaftigkeit  im  praktischen  Leben  besteht. 

Der  Ernst  der  Situation  und  die  Ruhe  und  Besonnenheit,  mit 
der  diese  Situation  von  unserer  Partei  und  den  bewaffneten 
Organen  unseren  Staates  - den  Soldaten  der  Nationalen 
Volksarmee,  den  Genossen  in  den  Kampfgruppen  und  in  den 
anderen  Bereichen  unserer  sozialistischen  Landesverteidigung 
im  engen  Kampfbündnis  mit  der  Sowjetunion  - gemeistert  wurde, 
lehrten  uns  richtig  zu  begreifen,  was  ea  heißt,  Genosse  zu 
sein  und  was  es  erfordert,  sich  als  Genosse  Kämpfer  zu  be- 
währen, Die  Erkenntnisse  dieser  Augusttage  fielen  uns  Jungen 
nicht  immer  leicht.  Eine  persönliche  Episode  dieser  Tage  soll 
das  belcgenj 

Genosse  Martin  Müller  kam  aus  dem  Somme rurlaub  direkt 
in  den  Kampfgruppe ne inse tz,  Erst  im  Frühjahr  1961  war  er  nach  Ab- 
schluß seines  Studiums  Mitglied  der  Kampfgruppe  geworden,  Abends 

Weff enempfang  - wir  waren  noch  mit  dem  Karabiner  98  K ausgerüstet 
- und  Empfang  von  60  Schuß  scharfer  Munition, 
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Dann  kam.  das  üonranndoj  H Laden  «cid  Sichorar"  Und  darauf  die  un- 
alchaTfl  PrsgO  döe  Hauen  Känpfcrs*  C-enocaeji  üütlar t dur  vörihor 
noch  keinen  Karabiner  in  dar  Ke  cid  Stet-tC:  "Wlo  muß  ich  des 
machen?" 

Genfjßflfl  Lfülier  lernt*  *e  an  diodan  jlbond  oehr  achnell« 

Die  Größe  der  Versa twoi-tunfi,  die  peli tische  Bedeutung  der 
Aufgabe  lind  die  knine rad a chaft U *ht  Hilfe  dar  Gunoaaen  halfen, 
Schnaller  die  Scheu  vor  der  durch^ulBdanan  Waffe  zu  überwin- 
den, Das  wer  bewußte  An  <p  Ui  Id«  Hg  in  Uinnst-z, 

Sa  waren  die  Tage  d&S  August  19hl  für  uns  Junge  GUrtouaert  da- 
pule  nicht  nur  die  aktive  Teilnahme  an  dar  Erfüllung  einer 
großen  Aufgaba.  daran  Ergebe! iabo r die  unn  heute  spürbarer 
denri  Jo  aind,  mit  großes  Stola  a-rfUllen,  anndarn  auch  Tag* 
einer  groQan  politinchen  Schule*  dl*  una  half,  unueran  poli- 
t £ nclien  Standpunkt  tu.  feetlgOri  Und  unsere  PeTBünlichkeit 
zu  eutwiekeün* 

Dos  Gewehr  in  der  Hand  dar  Arbeiter  ist  der  Schutz  unoerör 
Arbeite r~uncU Bonn rh-Mocht * Dar  Dienst  für  unsere  Sache  mit 
dem  Gewehr  in  der  Hund  tot  pullt i och- ideologische  Er* le hun£* 

ln  den  vergangOUöh  Jobron  hat  sich  die  üchlagkraft  und  Ein- 
es t aber«  ItriC  ha  ft  der  Kampfgi-uppen  atündig  Foitöront wickelt. 

Die  Ausrüstung  UCld  die  Ausbildung  haben  flieh  verbessert- 
Die  Anforderungen  au  den  einzelnen  aind  grüüor  goworrten, 

Sine  iot  geblieben j 

Dia  Kampfgruppe  Jet  heute  wla  domnls  Lm  August  1^61  und  wie  seit 
ihrer  Bildung  im  Jahre  1954  eine  Schule  der  Fortei  zur  Erzie- 
hung sezJUi  1 i 0 ti 0 Cher  Feruönlichkeiten , dlo  der  Sache  dar  Par- 
tei der  Arbeit teritlaouc  treu  ergebe n sind. 


*^!u- 


Der  Dreizehnte 


Vor  siebzehn  Jahren,  am  13.  August  IMl, 
hoben  wir  die  Staatsgrenze  der  DDR 
zu  Westberlin  unter  fute  Konlretl*  pi- 
norernem  und  die  SltNtunn  unserer  Staats* 

fl«n»  gegenüber  d*r  BRO  rantörU-  Wir 
taten  dleien  Sch  rill  gemeinsam  ml  t der  So- 
wjetunion und  den  anderen  TetlnthTien Lao- 
ten d>i  Wcredhouer  Vertrages,  Leul  Erklä- 
rung des  Warschauer  Po ktei  erfolgten  diese 
MaSnälwneri  mit  dem  2t#l,  dl*  Bedrohung 

F0r  den  Frieden  cbiit**rKi*ft  sowie  dl» 
Skherhelt  und  die  souvtriiun  R*dlt*  der 
Malollillschen  Deulidun  DemeknUidierr 
Republik  gegen  oll*  Anfeindungen  Imperia- 
llitljcher  M&cht*  AU  gewährleist**». 

|m  Frühjahr  und  Sommer  i«1  hollen  ddi 
die  aggressiven  Kreis«  der  ARD,  unteieltitrt 
besonnen  von  den  DBA,  Immer  in-Lenilrar 
cuF  «In«  gewaltsam*  Aktien  gegen  die  DDK 
vorbereitet.  Der  -Fenchungsselrat'  dir- Re- 
gierung der  BRD  legte  seinen  sogenannten 
□rauen  «an,  wj*.  m dem  d*e  Maßnahmen 
zur  WledtifHrileiliinq  des  Ka  pltalltmut  In 
der  DDR  outgea rbellet  waren.  Man  sprach 
üFferüMdt  vor»  dem  «Nervenkrieg*,  den  man 
gegen  die  DDR  Fühlte,  und  von  der  -Explo- 
sion". flul  die  rngn  htna rbellet*.  Durch  M*n- 
«henhundelij  WB  hrutigupalculü  tloran  uttd 

Dl*bitahl  won  Sachwerten  seilt«  unter« 
Wirtschaft  geschwächt  werden.  Die  Arbeiter- 
und- Bau ern -Modi  t sollt«  In  Ihren  Grund- 
lagen  erschüttert  werden.  Sdüleßllch  rtHle 
dl*  Bundeinmehr  Brill  klingendem  Spiel  durch 
das  B ründertbufger  Ter  In  dl«  DDR  ein- 
liehen,  wJe  «In«  BAD-Zeltung  es  Über- 
schwenglich ammaEte, 

Dks+f  oggreitto«  Plan,  der  «Ine  -mite 
Bedrohung  des  Weltfriedens  dunttUlt, 
mu6ta  durdikreuft  werden.  Ei  ging  darum, 
den  Anstiftern  eines  neuen  «Heget  in  den 
Am  iu  Folien,  und  nwr  ndttt«lt(g.  Dl» 
T»llnehm*nloaten  de*  Wursthaut*  Vertrags 
rnLtdilpssen  sich  tu  Ihrer  gemein  tarnen 
Aktion,  ln  der  Modi*  vom  1$.  tum  li.  August 
IPül  handelt*  d>«  National*  Volksarmee 
luiommen  mit  den  Kornplgmpfsen  der  Ar- 
beiterklasse, der  GrempolizeE  und  der 
Volkspolizei,  unlentülit  von  de«  In  der  DDR 
ltalla<i|«rten  Truppen  d*r  5nw]*tarmnp.  Dos 
hieß  für  dl»  Feinde  unsere*  inimll  sUichen 
Staate?:  Der  Tiotim  sei  aus^ 

* 


Wat  gm  1J,  August  1W1  gesdtah,  halt« 
ganz  unmittnlbar  günstige  Auiwhkun- 

Sin  Idr  Frieden  «itd  Soilollrrrnri,  In  lol-nfter 
nschAtmng  des  Krtl  hevecbflHn  lise*  und 
out  der  llhjtlon  heraus,  man  kflane  unge- 
straft In  dte  DDR  und  damit  ln  den  Be- 
reich des  Wprsdiwer  Vertrags  vorrtebin, 
hoHea  dl»  oggr«uk«n  Imperialist! icken 
Kräfte  den  Frieden  lo  große  OeJohr  ge- 
bnodit.  Nun  war  Klarheit  geschaffen,  rfofi 
der  Macht  des  ImpeHallimet  ein  Für  alle- 
mal unüberwindlich»  Gr«fuen  gesetit  sind. 
Der  Frieda  wurde  gerettet..  Für  den  Sodo- 
IHimt  in  unterem  Lande  wann  mft  der 
getldierten  Dreou  heisere  Bedingungen 
gegeben.  Sie  haben  sidi  In  itertlgem  Auf- 
stieg, In  zunehmender  Stärke,  ln  ollen  Er- 
folgen der  loitolljllsdien  Deutschen  Demo- 
k rötlichen  Republik  slthlbor  autgewlrkt 
DHe  Nfederkige,  die  der  rmperJaHsmus 
erlitt,  hatte  ober  auch  poüilidie  Wirkungen, 
dl«  weit  über  Tog  und  JoJir  hlnamrelchten. 
Der  13-  August  bradi Le  dTe  Stunde  der 
Wahrhell.  Ü»r  kalte  Krieg  gegen  d*n  So- 
lialFimui  war  vartowo,  dl*  Strategie  de* 
-roll  boi"  geichederi.  Io  Bonn  war  rtioa. 
gezwungen,  nochrudenken  und  gewisse 
PöUlüaneo  zu  Dberpridlen,  Die  harten  Tar- 
hjih*ji  lujihiuii  die  Pb*rlsgung*n  benimm- 
ler  Kreise  auL  Irfedüdie  Koecliianii  hin,  wie 
tle  von  dar  DDR  und  den  »lialUrltcha,-. 
Brud*r|ön<J*jrt  zchpn  seit  je  wwgeichlogen 
wurde,  St  bikltLc  tlpj,  LHQ]  am  13.  August 
fttr  öllr:  WafL  k’argatleßt  wordan  war,  ein« 
aer  VafOU114tHjn^eh  das  ouropOiedton 
Vettragiwarkai  *int^jLaBlldi  des  Vlarieitl- 
gen  Abkommens  über  Berlin  (Wasi}  und 
des  Grundlagnn**rt*ajtti  iwl|r(|veh  DDft 
und  0RD,  Es  bildere  cm*  dar  Voroustelr 
Jungen  der  K*nf»rPm  üil  5id»erh«it  uhd 
Zuiommpnorbell  in  Fur>~pa.  Di*  SdiFuftokta 
wen  Firl sinLi  tdlließl  di*  Anarkcnnun u der 
Souvera nilii  der  DDR  und  die  Daantatt- 
barfceft  ihrer  (3venicn  «in.  Ohne  dies*  An- 
erkennung wiire  si*  nichr  zutiondc  gakam- 
mcn.  Ohne  sie  hallen  audi  di«  nethfah 
genden  Sehr,  ll*  lur  hfarmalisieiu^g  dnr  Be- 
liehungen  zwischen  DDR  «ntf  BRD  nicht 
grlon  werden  können 

* 

ZLII  gleichen  Zeit  «mi*t  *Jdh.  dü5  der 
Impcrialismiii  sein  aggraxiiues  und 
rHedcngeldhidendes  Wesen  nkdir  geändert 


hat  Dl«  Entwicklung  zeigt,  daß  ildS  die 
oggreeiktlin.  lmp«rlotlrtl*dltn  Krelw  mit 
dem,  wat  sie  vor  l?  lohten  hinnehmen 
mußten,  noch  Immer  nld-rt  afaAndtn  vollen. 
Sl«  hoben  dt*  Hoffnung  nicht  aufgegeben, 
bängst  verlorene  Positionen  wtedenugavrin- 
nen.  St*  versuchen,  den  Enttpannungipra- 
teü  aufsuhaFten,  u nd  *«4s*n  du  bei  auf  unge- 
lügelt*  RÜituogert,  Provoicrtioriin.  □ntl'karri  - 
munltll*d>e  H*ü*  und  Elnmlsdiung  ln  die 
Innerer,  Angelegenheiten  der  DDR  und 
anderer  *oifa  MtHsdier  Staaten.  So  gibt  et 
heul*  In  der  Tat  cmf  rvittelnorrder  ringend« 
iendemen  Tn  der  Fittenoattorialen  Pplltrk. 
dl«  Tiendenir  die  Entipannung  tu  vertiefen, 
und  dl*  TenderUh  dJ*  Sponnong  erneut  ge- 
fährlich ZLHUipJtiefL 

Wa*  nwD  gerod*  In  cNeser  Sltvalkan  alt 
Ezijhiung  des  tJ.  August  und  Mfner  Atrf- 
wirtvagen  feetgeholten  werden  I E'rttspam- 
rwngifelrKl*,  DfcenoAttn.  A^grmaren  darf 
mon  nldil  durrfJromm**,  losten-  Ihnen  muß 
deutsch  gaaefgl  werden,  wo  Ihnen  di* 
5d-i«itvk*fi  geeettt  sind.  Eben  das  hol  ddi 
am  13,  August  bewährt,  and  dabei  wird  et 
bleiben.  Was  die  Sower&nllflt  df*  tefttto- 
rtote  Integdöt  dl«  Qreruen  d«c  Deut- 
schen Demokrotl sd>en  Republik  und’  der 
gorseen  toiboflstlschen  Oemefnsrhoft  betrifft 
10  dnd  de  unantastbar.  Darüber  soHte  bei 
nltnordtm  Unklarheit  bestehen-  So  han- 
delten wir  um  ti.  August^  sa  handeln  wir 
oudi  wtrierhln,  und  das  Ist  gut  ICr  dl* 
Sicherheit  Eurepai,  «1  rhübt  allen  VäJ|c«m. 

Wer  Dlversi&fl.  oder-  sonstwie  geortete 
Einmischung  |n  unser«  Ang tfegtnheHon  für 
»In«  on^eerteuen«  Form  des  Umgangs  mll 
uns  hält,  wind  auch  künftig  SriilHbiuch 
l*1d*n,  Wir  betonen  das,  wall  et  En  ve-r- 
Jläridem  Maß«  Rüddält«  Iji  den  kalten 
Krieg  gibt.  5h  bedeulen  efn«  Gefahr  für 
den  Frieden-  Dobel  Ist  eins  klar:  Wenn  dl* 
Pläne,  den  Schritt  unseres  Zefialtnn  auf- 
tuhalten,  1M1  kein«  Chance  hotten,  10 
sind  *1«  heute  auf  Grund  der  Veränderung 
des  Krills  iflihriEtn^ses  zogonitefl  des 
WeHtailoJIiriMjs  und  des  Friedens  erst 
r*dit  voflendi  ur  Ausdtfitiloiig keü  ver- 
dUIKTlL 
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Grundfrage  der  Inbematlondlen  Politik 
!st  dl*  Sfeheruna  des  Friedens,  domali 
und  heut«-  Unser«  Fpkstk  ilefl  kan**qu«nt 
und  Urifsefrrbar  auf  IriecHkhe  Koenlitenx 
twUdwi  Stauten  u.  S*rsdii*chieh*r  Deiell- 
tdiafb-o-rdnuag.  auf  Verttefurw  d«f  Dltr 
Spannung,  aof  ElhsStllung  des  Wettrüstens 
und  cur  Abrüstung,  wir  verweisen  auf 
«fn*n  entsdieidenden  Punkt,  d*r  bei  dem 
Treffsm  twüch«n  Leenid  Breshnew  und 
Erfdi  Haivedter  «ul  d*r  Krim  unlerstHdsen 
wurde.  In  der  alflileilen  Mitteilung  wtid  er- 
klärt, vdal  dl*  Feidgung  des  Friedens  und 
dl*  Weiteren twfrihmg  der  gulrwcftbarilchon 

ZurammencHbelit  nwsch«»  d*n  euiopäl- 

srtierr  5ttsaten  von  ollen  die  strikte  Erfdh 
kmg  der  Vertrag*  yitd  Abkommen,  dl*  tur 
Dniodloge  dei  EntifiCHimfngrarMesioi  auf 
dem  Kund  e«1  wunden,  und  die  wR#  Ver- 
wlritllrfHing  d*r  PHndolea  «ntd  .Vetelrjio, 
ruagen  der  SdiluSakt«  von  Helsinki  «ripr- 
detnV 

Angeikdils  der  zunehmenden  iUrmanä- 
vor  und  entsprinnungtfelndlidsen  Ma^ien- 
schafien  l#t  es  ein  Integraler  Bestandteil 

unserer  ion  i«-q  u cnlevi  und  Lansiruk  tivftri 

FaedenspoHtl*,  daß  wir  wachneu  und  rar- 
taidlgvrig *bw™ t ilnd-  Vor  jlebiehn  J<vhr*n 
sind  dfe  bewadlMten  Krün*  d«r  DDR  tum 
Schutze  ries  Frtedenx  dlnfci  ln  Akträ«  ge- 
Irrten,  fn  d*n  Jahren  lelttier  habe*  sie 
stets  ln  WarieebrüdenchaEi  mit  der  Sowjet- 
omsee  und  den  Armee*  der  andere*  Utao- 
t*A  d«s  Wqisdvser  Vertrags  auf  Wodit 
gestanden  und  den  Frieden  iweridtsig 
gesdsüüt.  Doru.rr  gklf  unser  Donk  gerade 
am  heurigen  Tog«  d*r  Nation  arm  Volks- 
ormse,  d*n  Owmmppen  dar  DDR,  der 
H*r»Jjjchoftiei*lli*ir  den  Kampf  gruppen 
d«r  Arbeite  rkla  ne  und  allen  andere* 
SdsuH,  und  SlchedieJiskriftert  der  DDR. 
Ver  allem  ia*k*n  wir  den  Senaten  und 
ORirl*ran<  die  ihten  voran  twcirtungsvolJ*n 
Dianst  an  4*0  Oraoien  u*srr*i  sosloNsls- 
sd**n  Voteriondes  zur  imperioHiüieheo 
Weil  tun.  Sta  stahefi-  im  wohfit**  Sinne  der 
Wprtos  aut  Wacht  für  d*n  Fried**  und  Für 
die  Irledlldw  Arbeiii,  für  das  Wohl  unt*r*t 
VoUtn,  für  dl*  waiter«  «rfolgretche  G*Hal- 
tuag  dm  entwifk.*!  hrn  soiiariirifdit*  Ge- 
salüchafl  In  4*r  Drtlsrien  Dematratischan 
Republ-k. 


Chronik  1974  - 1978 

Einsatz-  und  Gefechtsbereitschaft  werden  ständig  erhöht 


Mit  Beginn  des  Jahres  1974  wurden  unserer  Einheit  neue,  ver- 
antwortungsvollere Aufgaben  gestellt.  Die  Auflösung  des  2* 
Kampf grupp enbatai Hone  Berlin-Mitte  und  die  damit  verbundene 
Umgliederung  und  Vergrößerung  des  Bestandes  der  1 * Hundert- 
schaft zu  einer  selbständigen  KGH  (m)  verlangte  nicht  nur  von 
den  Kämpfern,  Unterführern  und  Kommandeuren  ein  neues  Heran- 
gehen an  die  Lösung  der  Kampf auf gaben , sondern  erforderte  in 
vielen  Fragen  auch  eine  größere  Unterstützung  durch  die  Par- 
teiorganisation in  der  Staatlichen  Plankommission.  Die  SED- 
Kreisleitung  - und  dabei  insbesondere  der  1,  Sekretär  per- 
sönlich - und  die  Grundorganisationen  der  SFK  stellten  sich 
sofort  an  die  Spitze,  als  in  der  ersten  Phase  der  Neu Informie- 
rung der  Einheit  Kaderfragen  und  die  personelle  und  materielle 
Sicherstellung  von  Ausbildungen  in  den  Vordergrund  rückten. 

So  wurde  es  erforderlich,  mehrere  Kommandeur?-  und  Unter- 
führe rf  unkt  ionen  neu  au  besetzen-  Ebenfalls  kurzfristig  mußte 
der  Bestand  der  Einheit  um  über  40  Genossen  auf gefüllt  werden, 
da  einige  Kämpfer  aus  Alters-  und  Gesundheitsgründen  ausschie- 
den und  der  Personalbestand  infolge  der  neuen  Struktur  zu  er- 
weitern war, 

Die  neue  20*  Kamp fgru pp enhund er schaft  (mot)  wurde  der  SED« 
Kreisleitung  Berlin-Vf  ei  ssensee  zugeordnet.  Verantwortlich 
für  die  militari sch -fachliche  Anleitung  wurde  die  VF-Inepek- 
tion  Weissensee. 

Neue  Waffen,  wie  schwere  Maschinengewehre  und  die  Panzerbüchse 
RFG  7,  wurden  der  Einheit  zugeftihrt  und  erhöhten  deren  Schlag- 
kraft und  operative  Einsatzfähigkeit, 

Kommandeur  der  neuen  20*  XGH  (m)  wurde  Genosse  Heinz  Özimefc, 
der  seit  19 62  als  Kommandeur  der  1,  Hundert  schaft  eingesetzt 


war 


Zu  seinen  Stellvertreter  wurden  die  Genossen  Crottke  (FA), 

Oester  (Ausbildung)  und  Fischer  (allgemein)  berufen. 

Anknüpfend  an  bewährte  Traditionen  entwickelte  sich  die 
Einheit  auch  unter  den  neuen  Bedingungen  zu  einem  Kollektiv 
mit  hohem  Kampf wert  und  vorbildlicher  Einsatzbereitschaft, 
das  in  der  Lage  ist,  auch  unter  komplizierten  Bedingungen 
die  Kampfaufträge  in  guter  Qualität  zu  erfüllen, 

Ausdruck  der  hohen  Wertschätzung  der  Leistungen  und  des  Ein- 
satzwillens der  Genossen  Kämpfer  und  der  gewachsenen  Führimgs- 
qualitäten  der  Unterführer,  Fol it funkt ionäre  und  Kommandeure 
War,  daß  der  20,  KGH  (m)  am.  1-  Mai  1974  die  Kampf gruppenf ahne 
überreicht  und  anläßlich  des  7,  Oktober  1976  die  Hundertschaft 
mit  der  ^Medaille  für  ausgezeichnete  Leistungen  in  den  Kampf- 
gruppen der  Arbeiterklasse^  ausgezeichnet  werden  konnte. 

Im  29*  Jahr  des  Bestehens  der  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse 
der  DDR  hat  sich  auch  unser  Kampf kollektiv  vorgenannten,  hohe 
Leistungen  im  Ausbildungsabschnitt  1977/76  au  erreichen.  Diese 
Zielstellung  verbinden  wir  mit  dem  Kampf  um  die  Verleihung  des 
Ehrennamens  "Fritz  Selbmann11',  eines  kampferprobten  Kommunisten, 
der  allen  Genossen  unserer  Einheit  Vorbild  ist  durch  sein  selbst- 
loses Wirten  im  Roten  Fronkämpf erbund,  im  antifaschistischen 
Widerstandskampf  während  des  Hitlerfaschismus  und  in  seiner  tat- 
kräftigen Mitwirkung  bei  der  Errichtung  der  matriell-techni sehen 
Basis  zum  Aufbau  der  sozialistischen  Gesellschaftsordnung  .in  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik* 

Haupte tappen  der  Entwicklung  der  Hundertschaft 

Anfang  1974  Bildung  der  20*  KGH  (m) 

1,  Mai  1974  Übergabe  der  Kamp fgru pp enf ahne  durch  den 

1 , Sekretär  der  SED-Kreisleitung  SFK,  Genosse 
Krause,  und  dem  1-  Sekretär  der  SED -Kreislei- 
tung Berlin-Weisaensee,  Genosse  Wendel 


September  1974  Taktische  Übung  iifl  Raum  Frsudenberg 

Note  sehr  gut” 

Oktober  1974  Gruppengef echt s schießen  der  Einheit 

Note  "sehr  gut" 

Ende  1974  Auszeichnung  der  Einheit  mit  der  Beaten.- 

achleife 

Besten titel  für  3 Süge  11  Gruppen  bzw, 
Trupps 

Bestenabzeichen  Ö7  Genossen 

Schießabzeichen  92  Genossen 

Januar  1975  Weiterführung  des  Wettbewerbs  im  Bah men 

der  Durchf Uhrung  der  Ausbildungen  mit 
den  Schwerpunkten  der  Stabilisierung 
der  Schieß-  und  Schutz au sbildung 

Oktober  1975  Ahachlußüberprüf ung  im  Raum  Lenke 

Note  1Tsehr  gut“ 

Ende  1975  Sieger  im  sozialistischen  Wettbewerb 

im  Kreis  Berlin-Weisaensee 

Januar  1976  Beschluß  des  tfettbewerbaprogranma  unter 

der  Losung  "Kampf auf trag  7 6 - Jir  er- 
füllen das  Vermächtnis  Ernst  Thälmanns 
und  Wilhelm  Piecks  - 
Hohe  Leistungen  zur  allseitigen  Stär- 
kung der  DUR 

August  1976  Kampf appell  -15  Jahre  antifaschisti- 

scher Schutz wall 

September  1976  Taktische  Übung  im  Kaum  Freudenberg, 

Note  “sehr  gut“ 

7-  Oktober  1976  Auszeichnung  der  Hundertschaft  mit  der 

Medaille  für  ausgezeichnete  Leistun- 
gen in  den  Kampfgruppen  der  Aroeiter- 
klaase " 

Ende  1976  Auszeichnung  der  Einheit  mit  der  Besten- 

schleife 

deatentitel  für  3 Züge,  Iß  Gruppen  bzw. 
Trupps 

Bestenabzeichen  92  Genossen 

Schießabzeichen  B3  Genossen 

Januar  1977  Beginn  der  Ausbildung*© tappe  1977/7Ü 

Das  Part ei  kollektiv  der  KGH  oc schließt 
die  Wettbewerbakonzeption  für  den  Aus- 
bi ldungsabgchni tt 


ttärz  1977  Der  Kommandeur  der  Hü*  Gen*  Qzimek,  wird 

in  Ehren  verabschiedet* 

Suni  neuen  HS-Kdr-  wird  Gerhard  Schneider 
berufen-  In  die  Funktion  des  Stellv --Kdr* 
Ausbildung  wird  Genosse  Sitkiewicz,  in  die 
des  Stellv. -Kdr*  Allgemein  Genosse  Ißohr 
eingesetzt* 

September  1977  Abg oh lußüber prüfung  im  Raum  Klosterfelde 
Schwerpunkt;  Überprüfung  der  Einheit  im 
Gefechtsschießen  bei  Tag  und  Nacht 
Note  dea  Schießens;  1,3 
Einschätzung"  der  Abschliißüberprüfung 
“sehr  gut" 

Januar  197B  Die  Parteiaktivtagung  der  KGH  beschließt 

dag  Kampf Programm  zur  Erringung  des  Ehren- 
namens “Fritz  Selbmann 11 

April  197Ö  Die  Einheit  führt  einen  Kampf appell  in  der 

Mahn-  und  Gedenkstätte  Sach genhaus an  durch- 
Teilnahme  von  Erich  Selbmann  und  Vertretern 
der  16*  POS  “ Fritz  Selbmann“  sowie  des 
1*  Sekretärs  der  Kreisleitung  SFK  an  der 
anschließenden  Ausbildung  der  Einheit 

Juni  197ß  Aktivtagung  zur  Einschätzung  des  Standes 

bei  der  Erfüllung  des  Kampf programma 

Gäste:  Genoaae  Erich  Selbmann 

Genossin  Brandenburg,  st  eil v* Direk- 
tor i6 * PDS 

Genosse  Heinz  Brendel,  5ekr,  KL  3PK 

September  197Ö  Taktische  Übung  "Geballte  Kraft“  im  Raum 
Neuruppin 

Schwerpunkt  t Sperren  der  Bewegungsrichtung 
stärkerer  Kräfte  des  Gegners 
durch  Verteldigungah&adlungen 
Note:  "sehr  gut" 

30,  Sept.  197Ü  Kampfappell  anläßlich  des  25.  Jahrestages 
der  Kampfgruppe  der  Arbeiterklasse 

6.  Oktober  197B  Verleihung  des  Ehrennamens  “Fritz  Sei  ernenn“ 
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Verabschiedung  verdienstvoller  Genoasen  durah 
den  1.  SeKretEir  der  Kreisleitung 


ter  1,  Sekretär  der  Kreisleitung  bei  den  Kämpfern  in 
Feld log er 


Beratung  von  IComandeuran  mit  Amtieren  der 
VPI  Qeriin-'./eiflenaoe 


Die  nächste  Aufgabe  der  Übung  wird..  durah  die 
Hund  arische  f 1 0 le  i tung  vor Ta  er  a i t q t 


Aufbau  eines  Feldlagers 


Die  2g. 


KGH  auf  deni  jigt . 


Mansch  in  den  AUH 


Fußmarsch  Del  voller  Schutzausrüstung 


Die  Einheit  auf  dem  Marach  Ina  Einsatzgebiet 


■‘•V-VV 


■ 


■ ■ . 


Ehxung  den  Vorsitzenden  der  SPKf  Gen,  Gerhard 
Schürer,  und  anderer  staatlicher  Leiter  mit 
Kampfgruppe  neu  szeiühnungen  und  sowjetischen 
Medaillen 


Milit äri sehe  Körpere rtüc h.t igung 


Teilnahme  an  der  Spartakiade  ln  Berlin 


J-'  ■ ■ ■ '-■■■ 


Einweisung  einos  Käntpfere  in  die  kunkitete  Aufgabe 


Ausbau  einer  Stellung  für  die  StfG-GRuppe 


griffshendlungen 


föTS? ; ' 


Erste  medizinische  Hilfe 


Schießen  mit  der  Panzerbüchse  RP£  7 


nFeldparade  nach  Abschluß  einer  Übung  der  Ein- 
heiten. Earl in  - Weißenoee 
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He  Inn 


0 z i m e k s Parte lauf trag  jederzeit  ehrenvoll  erfüllt 


Ich  bin  Angehöriger  der  KG-Einheiten  der  Staatlichen  Plankommission  sait  Mai  1955* 

Im  Jahre  19^2  wurde  ich  von  der  Partei  als  Hundert schäfte Kommandeur  der  damaligen 
1*  HS  eingesetzt  und  habe  diesen  Auftrag  ~ ab  1974  in  der  jetzigen  20-  KGH  M - 
bis  zum  Ende  das  Jahres  197b  auagefühxt* 

Wenn  ich  abwäge,  was  in  dieser  Chronik  aus  meiner  Kampfgruppe nzeit  besondere  hervor- 
gehoben werden  sollte,  dann  muß  ich  die  gemeinsame  Arbeit,  die  gemeinsamen  Bemühun- 
gen und  die  daraus  resultierende  Freude  und  den  Stolz  über  dis  erfolgreiche  und 
ehrenvolle  Erfüllung  des  uns  allen  erteilten  Parte lauf träges  nennen* 

Wenn  ich  saget  gemeinsame  Arbeit»  gemeinsame  Bemühungen  - dann  meine  ich  die  Zusam- 
menarbeit in  der  Hunde rt s Chef tsleitung,  mit  den  Eug-,  Trupp-  und  Gruppenführern»  mit 
allen  Genossen  der  Hundertschaft,  das  Ringen  um  den  richtigen  Weg,  die  kritische-  und 
selbstkritische  Auseinandersetzung  in  den  Kampf kollektiven* 

Wenn  ich  saget  Preude  und  Stolz  über  die  ehrenvolle  Erfüllung  des  Parte iauf träges  - 
dann  meine  ich  die  guten  und  sehr  guten  Ergebnisse  in  den  taktischen  Übungen  und  Ab- 
schlußübe rprüfungen * in.  den  Alarmübungen»  in  der  Pflege  der  Waffen,  in  der  Ordnung 
auf  der  Bekleidungskammer  - dann  meine  ich  auch  das  überwinden  der  Fehler  und  Mängel, 
um  zu  besseren  Ergebnissen  zu  kommen,  die  Wiederholung  taktischer  Aus bildungse lern ente , 
bis  sie  fehlerfrei  durchgeführt  wurden,  das  überwinden  von  Schwäche momen ton  beim 
30-tea-Karsch  und  das  Verkneifen  dar  Schmerzen  von  den  Blasen  an  den  Füßen,  die  wir 
uns,  auch  der  1-  Sekretär  der  Kreisleitung»  Genosse  Wolfram  Krause,  dabei  gelaufen 
haben* 

Das  Kampfkollektiv  wurde  gefestigt  und  entwickelt  durch  viele  scheinbare  Kleinigkei- 
ten* durch  gegenseitige  Hilfe  und  Unterstützung  bei  der  Erfüllung  anspruchsvoller 
Aufgaben,  durch  helfende  Kritik  untereinander* 

Die  Erfüllung  des  Parte  iauf  träges  ln  der  Kampfgruppe  ist  charakterisiert  durch  die 
Erfüllung  einer  Vielfalt  von  Pflichten*  Die  Ablegung  des  Gelöbnisses  ist  nur  die 
eine  Seite  der  Medaille,  die  andere  besteht  in  der  Durchführung  der  "tagtäglichen" 
größeren  und  kleineren,  nicht  immer  leichten  oder  angenehmen*  gar  heroischen  Aufga- 
ben* 


Ich  hoffe!  daß  man  mich  richtig  varsteht , wenn  ich  hier  eine 
Pflicht  als  Beispiel  bemühe,  mit  dar  junge  in  die  Kampfgruppe 
delegierte  Genossen  zuerst  konfrontiert  werden,  nämlich  wenn 
sie  in  der  Bekleidungskammer  ihren  Platz  angewiesen  bekommen. 
Eine  solche  unheroisehe,  aber  für  eine  militärische  Einheit 
doch  notwendige  Pflicht  ist  die  Ordnung  in  der  Bekleidungskam- 
mer* Ea  galt,  und  das  gilt  es  immer  wieder,  durohzueetzen,  daß 
jeder,  aber  auch  jeder  Genoese  seine  Bekleidung  und  Ausrüstung 
exakt  in  der  vor ge sehr lebe neu  Ordnung  ab legt*  Ein  Platz  muß 
wie  der  andere  auesehen;  und  wenn  das  erreicht  ist,  so  ist 
das  Ausdruck  der  militärischen  Selbstdisziplin  der  Genossen 
und  Ergebnis  der  ständigen  und  immer  wieder  beharrlichen  For- 
derung der  verantwortlichen  Funktionäre.  Diese  Forderung  war 
anfangs  durchaus  nicht  populär  und  stößt  bei  manchem  Neuling 
noch  auf  Unverständnis*  Eine  vorbildliche  Kammexordnung , das 
ist  kein  Zustand,  den  man  einmal  erreicht  und  der  dann  auto- 
matisch gesichert  ist,  das  ist  eine  ständige  Aufgabe,  auf 
deren  Erfüllung  immer  wieder  mit  Beharrlichkeit  bestanden 
werden  muß.  Das  gilt  Übrigens  nicht  nur  fllr  die  innere  Ord- 
nung l 

Wie  sehr  die  exakte  Kammerordnung  auf  Neulinge  wirkt,  erinne- 
re ich  mich  noch,  als  solch  ein  Genosse  zum  ersten  Mal  die 
Bekleidungskammer  betrat,  um  seine  "Sachen*  zu  empfangen,  und 
überrascht  äußerte:  nJaf  so  hatte  ich  mir  das  nicht  vorge- 
stellt, das  ist  ja  militärisch !*  - Ja,  auch  das  ist  militä- 
risch ! 

Von  den  Kampfgruppen  werden  wie  von  allen  anderen  bewaffneten 
Organen  der  Arbeiter-und-Bauem-Macht  ee Iba tveretänd lieh  in 
erster  Linie  höchste  Meisterschaft  im  Waffenhaiidwferk  erwartet. 
Im  militärischen  Konflikt  ist  es  lebensnotwendig,  besser  au 
schießen  als  der  Gegner* 

Me  1*  Hundertschaft  hat  eine  langjährige  Tradition  als  Ein- 
heit mit  ausgezeichneten  Schießergebnleaen*  Das  ist  die  Fol- 
ge zielstrebiger  Schießausbildung  Uber  Jahre  hinweg. 


Beim  Schießen  herrschte  und  nerrecht  jene  Atmosphäre,  die  die 
Konzentration  und  den  unbedingten  V/illen  der  Kämpfer  widerspie- 
gelt, gute  Leistungen  zu  vollbringen;  hier  will  sich  keiner  bla- 
mieren. Es  hat  sich  ein  kollektiver  Stolz  der  gesamten  Einheit 
herausgebilde t , der  seinerseits  stimulierend  auf  jeden  Genossen 
wirkt. 

Ich  erinnere  mich  besonders  an  ein  Schießen  auf  einem  Platz  der 
sowjetischen  Freunde  (es  war  v/ohl  I96t>  in  Altranft  bei  Bad  Freien 
walde ) * 

Das  lief  damals  30:  Kommandeurs- Aufklärung  zum  Schießplatz. 

Wir  trafen  die  Absprache  mit  dem  Kommandanten  des  Schießplatzes, 
einem  sowjetischen  Oberstleutnant*  Hierbei  erregte  Erstaunen  und 
Bewunderung  der  Genosse  "Jupp1*  Jarmowetz  - als  Dölme t scher  fun- 
gierend - einmal  durch  seinen  Bart  und  zum  anderen  durch  seine 
perfekten  russischen  Sprachkenntnisse * Die  sowjetischen  Genossen 
hielten  ihn  fast  für  einen  der  ihren*  Br  war  ein  "Molodjez",  und 
die  Hundertschaft  von  "Gosplan,  Berlin'1  hatte  das  Versprechen, 
auf  dem  Platz  schießen  zu  können* 

Anfahrt  am  Tage  des  Schießens. 

Ich  denke,  ich  traue  meinen  Augen  nicht.  Auf  "unserem"  Schieß- 
platz tummeln  sich  drei  sowjetische  Einheiten  und  absolvieren 
ihre  Schießübungen*  Noch  bevor  die  HS  von  den  Fahrzeugen  absitzt, 
bin  ich  mit  denn  Gen*  Jupp  Jannowets  beim  sowjetischen  Oberst- 
leutnant, Er  sagt  freudig  (russisch) s "Ah,  da  seid  Ihr  ja!"  Ich 
sage  verärgert:  "Tower isch  Podpoikownik,  sto  eto?"  (Gen. Jennowetz 
bringt  das  in  eine  höflichere  Fragestellung,  in  perfektem  Russisch 
natürlich,  aber  der  sowjetische  Genosse  hatte  auch  so  verstanden) 
Er  sagt:  "Nitschewo,  nitschewo!  Wir  werden  für  Euch  Platz  machen! 
und  geht  davon* 

Die  sowjetischen  Einheiten  rücken  nach  linke  zusammen,  und  dann 
wird  in  folgender  Formation  geschossen:  Rechts  außen;  HS-'fferfen 
scharfer  Handgranaten*  Links  davon;  Feuer linie  für  ’.IFi- Schützen 
der  HS*  Links  davon;  Peuerllnie  für  ein  Sug  Scharfschützen  der 


Freunde  (und  im  Wechsel  auf  unserer  Feuer  Linie  für  bestimmte 
Zielgruppen  (Entfernung  ÖOü  m),  die  von  der  ihnen  neu  zugewieae- 
nen  Feuerliiriie  nicht  zu  bekämpfen  waren)-  Links  davon*  Feuer- 
linie für  einen  Zug  Panzerbüchsen schützen  der  Freunde  (sie  sehüS' 
sen  fast  über  unsere  Scheiben  hinweg,  da  ihre  Siele  wegen  der 
Verlegung  ihrer  Feuerlinie  nun  schräg  rechts  vor  ihnen  legen). 
Linke  davon*  Feuerlinie  für  Schützenpanzerwagen  der  Freunde,  die 
ihre  Sielgruppen  während  der  Fahrt  bekämpften.  Und  gegenüber  dem 
Handgranatenwurfs tsnd  (mit  Sichcrhei testend ) in  einer  Sand kühle 
an  einem  Sandhangs  Pistolenschießen  der  HS, 

Nach  ein  paar  Anlaufachwierigkei ten  verlief  das  Schießen  rei- 
bungslos* 

In  Yorbereitungsraum  zum  Schießen  führten  unsere  Genossen  leb- 
hafte Gespräche  mit  den  sowjetischen  Genossen  des  Scharf achüt- 
zenzugea  (manchmal  mit  Armen  und  Beinen) , begutachteten  gegen- 
seitig den  Reinigungen  st  and  der  Waffen  und  tauschten  Zigaret- 
ten, 

Sur  Verständigung  mit  den  sowjetischen  Offizieren  an  den  Naht- 
stellen kramte  ich  meine  russischen  Sprachkenntnissc  hervor, 
erregte  Heiterkeit  mit  meinen  urwüchsigen  Formulierungen  und 
wurde  bestens  verstanden* 

Ale  ich  mich  nach  Beendigung  des  Schießens  beim  sowjetischen 
Platz  ko  muiandanton  für  die  Gastfreundschaft  bedankte,  sagte  der 
sowjetische  Genosse:  "Ging  es  gut?  Es  ging  gut!  Kommen  Sie  wie- 
der, denn  Schießen  lat  wichtig!" 

Sae  Schießen  war  noch  lange  im  Gespräch  bei  den  Genossen  der 
Hund  e r t s chaf  t - 

In  meiner  Kampf  gruppendienst  seit,  die  nun  seit  1935  ununterbro- 
chen anhält,  haben  sich  die  Einheiten  der  Kampfgruppen  der  Ar- 
beiterklasse bemerkenswert  entwickelt. 

Las  drückt  sich  u.a.  aus  in  der  Bewaffnung,  die  der  höheren 
Auf gaben® tellung  der  KG  im  Rahmen  der  Landesverteidigung  ange- 
paßt ist,  das  zeigt  sich  in  der  taktischen  Ausbildung,  die  auf 
die  Erfüllung  komplexer  und  komplizierter  Gef echt sauf gaben  aua- 
gerichtet  ist,  und  das  spürt  jeder  Kämpfer  in  der  Steigerung 
der  physischen  Anford erungjen,  die  en  ihn  gestellt  werden. 


loh  bin  gewiß,  daß  die  Genossen  der  SFK,  nute rstü tat  von  der 
Kreisleitung  der  SED  der  SFK,  angeleitet  durch  die  verantwort- 
lichen Offiziere  der  Volkspolizei,  ihren  Par teiauf trag  genauso 
gewissenhaft  und  mit  Einsatzbereitschaft  erfüllen  werden,  wie 
das  die  von  der  Partei  in  die  KG  delegierten  Genossen  der  SPK 
seit  1953  getan  haben* 

Ich  wünsche  dazu  den  Kämpfern  der  1*  KGH  (m),  Berlin-Weißenaee* 
und  meinem  Nachfolger,  dem  HS-Kommandeur  Gerhard  Schneider,  und 
seinem  leitungskollektiv  viel  Erfolg  bei  der  Erfüllung  des 
Kamp fau ft rage s*  Ich  werde  mich  bemühen*  als  Mitglied  der  Ar- 
beitsgruppe 11  Kampfgruppe"  der  Kreisle itimg  meine  Erfahrung  den 
jüngeren  Genossen  zu  vermitteln*  um  damit  weiterhin  meinen  Bei- 
trag zur  Stärkung  der  Kampfgruppe  der  Arbeiterklasse  zu  leisten*. 


Träger  staatlicher  Auszeichnungen 
der  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse 
20.  KGH  (m) 


Träger  der  Medaille  für  treue  Dienste 
in  den  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse 

in  GOLD  t£  Genossen 

SILBER  17  Genossen 

BRONZE  33  Genossen 

Träger  das  Bestenabzeichens 

in  SILBER  77  Genossen 

BRONZE  20  Genossen 

Träger  des  Schieflabzeichtiaa 

ln  GOLD  33  Genossen 

BILDER  41  Genossen 

BRONZE  11  Genossen 


Ujfedsilla  für  25  Jahre  treue  Dienate 
in.  den  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse 

Raul  Funk 


Verdienstmedaille  der  Kampfgruppen 
der  Arbeiterklasse  in  Bronze 

Lothar  Bergmann 
Raul  Funk 
Warner  Grottks 
K.-H,  Kosmider 
Günter  Morgenthal 
Eberhard  Sahna bei 
Hans  Sitkiewicz 
Rolf  Werner 
Wolfgang  Drescher 
Lothar  Gerhardt 
Hane -Erich  Hein 
Wolf gang  Meyer 
Günter  Polater 
Manfred  Sehrut 
Günter  Staaoh 
Volker  Wirth 
Norbert  Freundlich 
Kerl-Heinz  Gola 
Rudolf  Jäoig 
Heus-Herbert  Mohr 
Wolf-Rüdiger  Rehu 
Ernst  Siegmund 
Herbert  Thiea 
Klaus  Ferch 
Gerhard  Sohneider 


Medaille  für  ausgz&lchnete  Leistungen  in 
den  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse 

Helmut  Apel 
Hans  Flacher 
Wolfgang  Mayer 
Hane  Röder 
Bernd  Stenzei 
Rolf  Werner 
Werner  Räudig 
Dieter  Caspar 
Hane  Friedrich 
Klaus  Pratsch 
Gerhard  Schneider 
Herbert  Thies 
Helmut  Zeis 
Klaus  Woweries 
Klaus  Ferch 
Hans-Erich  Hein 
Wolf-Rüdiger  Rahn 
Günter  Staeeh 
Jürgen  Thom 
Ralf  Schneider 
Otto  Dengel 
Helmut  Grätz 
Harald  Kroll 
Frank  Pieta oh 
Harald  Skrodczky 


Verdienstmedaille  der  Kampfgruppen 
dar  Arbeiterklasse  in  Silber 


Warner  Grottke 


"Ein  echter  Härtetest" 

Die  3-  Gruppe  des  1*  Zuges  Über  die  Erfüllung  des  Uampf- 
auf träges  zur  A bs h Lu ü Überprüfung  1375  am  25* /2b*  Ok- 
tober 1375 

Der  eigentliche  Hauptteil  dleaer  .Abschlußüberprüfung  am 
£6*  10*  1975t  in,  dem  insgesamt  30  km  mit  Mersch,  Angriff* 
Verfolgung*  Verteidigung  und  Verfilgung  unter  erschwerten 
Bedingungen  zu  bewältigen  waren*  ist  allen  daran  beteilig- 
ten Genossen  in  bleibender  Erinnerung  geblieben* 

Bb  war  die  Mäher  schwierigste,  physisch  anstrengendste 
Übung,  ein  echter  "Härtetest"* 

Mit  großer  Aktivität  der  Parteiorganisation  der  SPK  wur- 
de deshalb  diese  Übung  in  den  Zügen  und  Gruppen  politisch, 
ideologisch  und  orgenisa torisch  langfristig  vorbereitet 
und  auf  der  Grundlage  der  Parteibeschlüsse  bei  allen 
Genessen  die  Überzeugung  gefestigt,  daß  wir  unter  Nut- 
zung aller  bisherigen  Ausbildungsergebnisse , unserer 
oft  bewährten  politisch-moralischen  Einheit  und  Geschloa« 
eenheit  auch  in  unserer  Gruppe  als  Genossen  diese  Aufga- 
be erfüllen  werden*  Erfahrungen  über  einen  Kamp fauf trag 
über  30  km  in  12  Stunden  hatten  nur  1-2  jüngere  Ge- 
nuesen aus  ihrer  Armeedienstzeit*  Für  die  übrigen  Ge- 
noese n war  dies  eine  schwer  einschätzbare  Größenord- 
nung* Für  die  erfolgreiche  Durchführung  dieser  Übung 
stand  vor  uns  eilen  die  Aufgabe,  eine  100  %lge  Betei- 
ligung zu  sichern,  was  mit  Unterstützung  unserer  Grund- 
organisation und  durch  persönliche  Gespräche  gelang* 

So  nahm  auch  Genosse  M*  Heller  tefl.*  obwohl  er  zu  die- 
ser Zeit  noch  seine  Wohnung  in  Dresden  hatte  und  2 Ta- 
ge vorher  sein  2*  Kind  geboren  wurde,  Diese  partei- 
mäßige Haltung  wurde  von  allen  Genossen  hoch  anerkannt, 
sicherte  er  doch  erst  damit  unsere  1GQ  %Lgß  Beteiligung 
und  den  vollen  Kampfwert  unseres  Gruppenkollektivs, 


So  begannen  wir  am  26*  10.  1975  unsere  Übung*  Um  3,30  ühr 
verließen  wir  das  Feldlager  mit  dem  festen  Willen,  gemein- 
sam alle  gestellten  Aufgaben  zu  erfüllen, 

Die  ersten  7 km  Marach  bewältigten  wir  zügig,  die  morgend- 
liche Kühle  kaum  bemerkend*  Da ne oh  wurde  es  komplizierter; 
Anlegen  der  Schutzbekleidung  mit  den  vielen  Knöpfen  und 
Knebeln  unter  Aufsicht  der  Kampfrichter*  Dieser  Auftrag 
wurde  ebenso  in  der  Normzeit  bewältigt  sowie  die  anschließen- 
den 3 km,  wobei  sich  keiner  mehr  über  zu  geringe  Temperaturen 
- sie  erreichten  unter  dem  Schutzanzugmitunter  Saunawerte  - 
beschweren  konnte* 

Unsere  Begleiter  und  die  Kampfer  der  Gruppe  achteten  ständig 
darauf*  daß  kein  Genosse  zurückbleibt  oder  durch  die  körper- 
liche Anstrengung  gesundheitlich  Schaden  nimmt*  Aber  auch  die- 
ser Teil  den  Kampf auf trage e verlief  planmäßig.  Wir  waren  froh* 
die  Schütze nzüge  oblegen  und  die  stark  erhitzten  Gesichter 
trocken  reiben  zu  können* 

Nach  kurzer  Rest,  einigen  km  Marsch, erreichten  wir  das  Gelän- 
de, wo  der  Angriff  unserer  Hundertschaft  - 3 km  über  ein  frisch 
gepflügtes  Feld  - begann* 

Befehlsgemäß  entfalteten  sich  die  Züge  zur  Schützenkette,  wo- 
bei unsere  Gruppe  den  äußersten  linken  Flügel  bildete,  auf 
dem  es  die  größte  "Beinarbeit”  zu  leinten  galt*  Im  zügigen 
Tempo  wurde  der  Angriff  vorgetragen,  obwohl  die  Schritte  auf 
dem  lockeren  Boden  immer  schwerer  wurden.  Als  wir  um  45  Grad 
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schwenkten,  bedurfte  en  unseren  Genossen  aller  Anstren- 
gungen, das  insgesamt  geforderte  Tempo  als  linke  Flügelgruppe 
mitzuhalten.  Erschwert  wurde  dies  noch  dadurch,  daß  das  Tempo 
in  der  Mitte  des  Zuges  zu  schnell  war*  Ständig  wurden  Befehle 
durchgegeben  "Tempo  erhöhen,  Richtung  halten,  nicht  Zurück- 
bleiben" * Unaer  Gruppenführer  Lothar  Gerhardt  spornte  durch 
großen  persönlichen  Einsatz  die  Genossen  seiner  Gruppe  an* 


Einige,  insbesondere  ältere  Genossen,  hatten  Mühe,  dieses 
Angriff etempo  duxchzuBtehen,  Mit  gegenseitiger  Unterstüt- 
zung und  Aufmunterung  ging  ee  weiter*  In  der  letzten  steppe 
wurde  unsere  Gruppe  durch  die  2,  Gruppe  stiege  tauscht , Eies 
wer  für  uns  eine  Entlastung  und  das  angegangene  Gesamt tempo 
konnte  gehalten  werden- 

Der  T*.  Zug  erfüllte  insgesamt  seine  Aufgaben  im  zugewie- 
eenen  Angrif f sabachnitt  und  in  der  vorgegebenen  Seit, 

Dieser  Angriff  zehrte  melir  als  die  Kilometer  vorher  an  den 
Kräfte n,  Nach  kurzem  Sammeln  kam  der  Befehl:  Entlang  der 
Straße  die  Verfolgung  des  Gegners  im  Eilmarsch  aufEunehmen- 
Obwohl  die  vörangengo  Eigenen  Anstrengungen  groß  waren,,  stell- 
te sich  bald  in  der  Gruppe  wieder  eine  optimistische  Stim- 
mung ein,  nur  unser  Gruppenführer  war  etwas  schweigsam,  was 
allen  auffiel-  Die  Anstrengungen  und  die  Verantwortung  beim 
Angriff,  wo  er  ständig  Vorbild  war,  hatten  ihre  Spuren  hin- 
terlasaen*  Aber  such  hierbei  bewährte  sich  dis  Kraft  des 
Kollektivs- 

Oberhaupt  spielte  die  gegenseitige  kameradschaftliche  Hil- 
fe, ein  rechtes  Wort  zur  rechten  Seit,  eine  große  Rolle, 
halfen  Uber  manahe  Klippe  hinweg-  So  übernahm  Gen-  Heller 
einige  Seit  die  Waffe  unseres  dl testen  Genossen  M, Schrat 
(er  ist  bereits  20  Jahre  Mitglied  der  Kampfgruppe)- 
Es  stellten  sich  auch  erste  Beschwerden  an  den  Füßen  bei 
einigen  Genossen  ein-  Diese  Genossen  blieben  kurz  zurück, 
um  ihre  Strümpfe  und  Stiefel  neu  anzuziehen-  Das  hohe 
Marschtempo  erforderte  aber  einige  Anstrengungen,  die 
Gruppe  wieder  zu  erreichen.  Ais  unser  Genosse  Schrut  da- 
bei  einige  Schwierigkeiten  hatte,  half  ihm  ein  Krad-fiel- 
der  unserer  Hundertschaft,  fuhr  ihn  wieder  an  die  Spitze  der 
Einheit* 

Alls  Genossen  unserer  Gruppen  erfüllten  ihre  Aufgaben 
bis  sum  Abschluß,  Keiner  blieb  zurück. 


Die  Genessen  unserer  Gruppen  erinnern  sich  auch  noch  gut 
daran,  daß  unser  1 - Kreissekretär,  Genoese  Wolfram  Krause 
die  gesamte  Übung  im  Verband  der  Hundertschaft  mitmarschier 
te,  Blee  hatte  eine  zusätzliche  polit inch-moralische  Wir- 
kung; es  förderte  den  Willen,  diese  Anstrengungen  voll 
d ur chz  uö  t ehe  n* 

Gegen  9-30  Uhr  erreichten  wir  den  Raum  unserer  Verte idigungS’ 
Stellung,  die  wir  in  Wonnseit  aus  bauten,  Verpflegung  wurde 
ausgegeben,  unser  Sanitäter  versorgte  einige  Kampfer  - 
alle  schöpften  neue  Kräfte  für  das  letzte  Drittel  des  Mar- 
sches, 

Gegen  12-00  Uhr  rückten  wir  ah  zum  Orientierungsniqrsch  nach 
Marachrxchtungszahlen  ±m  Rahmen  unseres  Zuges, -wobei  es 
auch  noch  einige  kleine  Einlagen  gab,  wie  50  m kriechen 
nach  Normzeit-  Den  letzten  Höhepunkt  bildete  ein  4-km- 
Eilmarech  durch  vergiftetes  Gelände  unter  SohutZDiiiske, 

Disae  Teilstrecke  verlangte  nochmals  von  allen  Genossen 
die  höchste  Anspannung,  die  Wegstrecke  war  schlecht,  die 
Füße  wurden  immer  schwerer,  die  buft  unter  der  Maeks  knapp- 
Aber  mit  gegenseitiger  Unterstützung  und  Aufmunterung 
kamen  wir  such  den  letzten  langen  Hang  hinauf  und  geschlos- 
sen im  Feldlager  an. 

Alle  waren  froh  und  stolz  zugleich,  diese  schwiarige  Auf- 
gabe gut  und  vollzählig  gemeistert  zu  haben-  Der  Zusammen- 
halt der  Genossen  der  Gruppe  war  weiter  gestärkt  worden- 
Dieser  Härtetest  gab  uns  die  Gewißheit  und  die  Kraft,  auch 
alle  künftig  vor  uns  stehenden  Aufgaben  lösen  zu  können, 

Wir  waren  stolz  darauf,  unseren  Beitrag  geleistet  zu  haben, 
tlsß  unsere  Hundertschaft  diese  Abschluflübung  mit  sehr  gut 
erfüllte  und  damit  dem  von  der  Partei  für  die  Kampfgruppen 
der  Arbeiterklasse  gestellten  Klaßsenruf trag  zur  Erhöhung 
der  Verteidigungsbersi taohaft,  zum  Schutz  unserer  soziali- 
stischen DDR  gerecht  geworden  ist. 


/ 


Ausbildung  am  11.  3.  1978 


Die  KGH  in  der  Verteidigung 

Bei  der  Erfüllung  unseres  militärischen  Klasaenauf träges,  den  wir 
mit  Blick  auf  den  30.  Jahrestages  unserer  Republik  unter  der 
Losung  "Kurs  DDR  30  - stets  wachsam  und  gefechtsbereit"  verwirk- 
liehen,  bleibt  das  Ringen  um  hohe  Ergebnisse  in  der  militäri- 
schen Ausbildung  wichtigster  Bestandteile 
Din  die  AbschluBübung  1978  allseitig  vo  rau  bereiten,  ist  ea 
notwendig!,  die  zur  Verfügung  stehenden  Ausbildung® stunden 
in  der  Tektikausblldung  rationell  und  maximal  au  nutzen« 

Die  wirksame  Erhöhung  der  Kampfkraft  und  Gefechtsbereit- 
schaft erfordert,  die  militärischen.  Grundfertigkeiten,  über- 
haupt jede  militärische  Tätigkeit,  bis  zur  Perfektion  zu 
üben* 

Das  es  keine  Spezielle  Auabildung  für  jede  Gefechtsaituation 
gibt,  stand  vor  dem  2*  Zug  sm  11.  3«  1978  insbesondere  die 
Aufgabe,  auf  der  Grundlage  der  vorgegebenen  Thematik  solche 
militärischen.  Grundfertigkeiten  zu  festigen,  wie 

- daa  ständige  Beobachten  und  Auf klären  von  Zielen 

- das  vorbildliche,  dem  Gelände  angepaßte  Tarnen  der 
Waffe  und  des  Körpere  sowie 

- das  söhne Ile,  wirksame  Bekämpfen  des  Gegners  und  der 
gedeckte  und  geräuschlose  Ausbau  der  Stellungen* 

Die  Kotwendigkeit,  diese  militärischen  Grundfertigkeiten 
exakt  zu  beherrschen,  erklärt,  warum  das  Thema  irDie  KGH 
in  der  Verteidigung"  nicht  zum  ersten  Mal  auf  dem  Aus- 
bildu&g&programm  der  Hundertschaft  stand.  Unsere  Auf- 
merksamkeit konzentrierten  wir  deshalb  vor  allem  darauf, 
teilweise  noch  vorhandene  Niveauunterschiede  zwischen 
den  Kämpfern,  das  trifft  insbesondere  fUr  die  neu  aufge-* 
nomine nen  Genossen  zu,  zu  beseitigen  und  gleichzeitig 
das  Streben  nach  hohen  Leistungen  und  die  gegenseitige 
Unterstützung  zu  fördern* 


Insgesamt,  so  kann  man  einschätzen,  hat  der  2 . Zug 
seine  im  Rahmen,  der  Hundertschaft  gestellte  Aufgabe 
gut  erfüllt. 

Es  wird  bei  den  nächsten  Ausbildungethemeu  verstärkt 
darauf  ankommen,  die  gewonnenen  Erkenntnisse  anzuwen- 
den und  vor  allem  das  gef echt enahe  und  taktisch  rich- 
tige Verhalten  der  Kämpfer  und  Unterführer  weiter  an 
schulen*  Eine  Heuptmethode,  das  bestätigte^  sich  auch 
bei  dieser  Ausbildung  erneut,  'ist  und  bleibt  die  Nutzung 
dar  Erfahrungen  der  Besten, 


• Militärpolitische  Schulung:  Besuch  der  Mahn-  und  Ge- 
denkstätte Bachsenhaueen. 

* Handlungen  der  KGH  unter  Einwirkung  von  toaesenvernich- 
tungemit teln 


Anders  als  gewöhnlich  gestaltete  eich  am  8,  April  1978 
der  erste  Teil  unserer  Ausbildung«  Es  ging  zunächst  nicht 
lue  Gelände  zur  Erhöhung  unserer  Fähigkeiten  und.  Fertig- 
keiten auf  militärischem  Gebiet , sondern  wir  besuchten 
im  Rahmen  der  mllitäxpoliti sehen  Schulung  die  Hahn-  und 
Gedenkstätte  Sachse aha usen« 

Alles,  was  wir  sahen,  ob  im  Lagermuseum,  ln  dem  Film 
Uber  das  KZ  und  die  in  ihm  begangenen  unmenschlichen 
Gräueltaten  oder  überhaupt  auf  dem  ganzen  Gelände  des 
Konzentrationslagers  * und  was  wir  aus  dem  Munde  des  Ge- 
nossen Stanke,  eines  Kampfgefährten  von  Fritz  Sol human 
hörten,  brachte  uns  die  Zelt  ins  Bewußtsein,  als  der  Fa- 
schismus die  Vorkämpfer  des  gesellschaftlichen  Fort- 
schritte,  aufrechte  Kommunisten  wie  unseren  Genossen 
Fritz  Selbmann  in  Lagern  wie  diesem  peinigte  und  viele 
von  Ihnen  zu  Tode  quälte. 

Jeder  von  uns  empfand  sofort  den  tiefen  inneren  Zusam- 
menhang zwischen  dieser  Mahnung  aus  der  Geschichte  und 
den  Gefahren,  die  heute  von  der  neo faschistischen  Ent- 
wicklung in  der  BRD  und  anderen  imperialistischen 
Staaten  ausgehen.  Es  verstärkte  sich  das  Bewußtsein, 
wie  wichtig  es  ist,  unseren  Kampfe uf trag  in  den  Reihen 
dar  Kampfgruppen  beständig  und  mit  hohem  persönlichen 
Einsatz  zu  erfüllen  und  unsere  Sozialist lechen  Er- 
rungenschaften zuverlässig  zu  verteidigen. 

Unter  dem  Eindruck  des  Besuchs  der  Mahn-  und  Gedenk- 
stätte Sschsenhausen  wurde  anschließend  die  Ausbildung 
der  Hundertschaft  durchgeführt* 


Ale  Gäste  konnten  wir  Genossen  Erich  Selbmann,  den  Sohn  von 
Fritz  Selbmann,  den  1«  Sekretär  unserer  Kr ei apart ei Organisa- 
tion, Wolfram  Krause,  und  eine  Klasse  der  Fritz -Selbmann-Ober- 
schule begrüßen* 

Genosse  E+  Selbmann  brachte  seine  Freuds  darüber  zum  Ausdruck, 
daß  gerade  eine  Hundertschaft  der  Kampfgruppe  um  den  Ehrennamen 
"Fritz  Selbmann"  kämpft*  Denn;  Fritz  Selbmann  war  früher  seihet 
aktiv  im  Ro t front kämpf erbund  tätig*  Stets  unterstrich  er  die 
Notwendigkeit  des  bewaffneten  Schutzes  der  sozialistischen  Er- 
runge sechs ften  unserer  Republik« 

Der  Ausbildungstag  wurde  zu  einem  Höhepunkt  in  der  politischen 
Erziehungsarbeit  und  war  gleichzeitig  Verpflichtung  zur  weite- 
ren Vervollkommnung  unserer  militärischen  Fähigkeiten  und 
Kenntnisse, 

Der  Hundertschaft  wurde  an  diesem  Tage  die  Aufgabe  gestellt, 
in  Kompaniestärke  an greifende  "Gegner"1  aus  Verteidigungsstel- 
lungen heraus  zu  bekämpfen,  im  Gegenangriff  zurilckz uschlagen 
und  die  Rostkräfte  in  der  Verfolgung  zu  vernichten. 

Die  einzelnen  Elemente  der  Kampfhandlungen  der  Züge  waren  Im 
Laufe  bisheriger  Ausbildungen  trainiert  worden  und  werden  be- 
herrscht, Auch  hatten  die  Gruppenführer,  Zugführer  und  Komman- 
deure bereits  praktisch  unter  Beweis  gestellt,  daß  sie  die  er- 
forderlichen Aktionen  einer  solchen  komplexen  Aufgabe  im  Rah- 
men der  gesamten  Hundertschaft  zu  koordinieren  verstehen  und 
selbst  bei  unerwarteten  Reaktionen  des  "Gegners"  (Einlagen) 
schnell  und  entschlossen  entsprechend  der  gegebene u Situation 
handeln* 

Das  Neue  und  besonders  Komplizierte  bestand  darin,  daß  der 
Kampfauftrag  unter  den  Bedingungen  der  Wirkung  von  Kernwaffen, 
d.h,  unter  der  Annahme  radioaktiv  verseuchten  Geländes  erfüllt 


werden  mußte 


Bemzufclge  hat  teil  di«  Genessen  nobga  im  AUH  in  kürzester 
Seit  die  volle  Schutzausrüstung  «nsulegeu  und  den  an- 
s ahlläS enden  Harsch,  die  Entfaltung  zur  Vorgefechtsordnung 
und  Gef  echte  Ordnung,  das  Vorträgen  des  Angriffe  und  die  Verfol- 
gung des  Gegners  "im  Gumsnlaaaugh  durchzuführen*  Das  bedeutete 
höchste  physische  Belastung  aller  Genossen  Kämpfer  und  Unter- 
führer, nicht  mehr  vergleichbar  mit  Übungen,  hei  denen  ledig- 
lich der  Kersch  lu  Schutzausrüstung  erfolgte.  Gleichzeitig 
wurde  allen.  Genoasen  wegen  der  eingeschränkten  Handlungsfä- 
higkeit ein  weitaus  höheres  Maß  an  Umsicht  und  selbständigem, 
koordiniertem  Handeln  im  Kampf verband  abverlangt  als  unter 
"normalen"  Bedingungen  zur  Ausführung  des  Gefechtsbefehls  er- 
forderlich gewoaon  wäre* 

Für  die  Führungskräf te  ergab  eich  das  Problem,  auch  unter 
diesen  komplizierten  Bedingungen  die  BefehleÜbermlttlung 
bis  zum  einzelnen  Kämpfer  und  das  einheitliche  Handeln  der 
Hundertschaft  bei  zügigem  Handlungsablauf  zu  sichern.. 

In  Auswertung  der  Übung  wurde  das  als  ein  Schwerpunkt  der 
weiteren  Vervollkommnung  der  militärischen  Ausbildung  her- 
ausgestellt* 

Eine  weitere  Schlußfolgerung  ist  wert,  in  dieser  Chronik 
vermerkt  zu  werden* 

Vater  äußerst  schwierigen  Bedingungen,  mit  denen  die  Genos- 
sen erstmals  konfrontiert  waren,  wurde  eine  komplizierte 
Aufgabe  gut  erfüllt*  Damit'  wurde  bewiesen,  daß  sich  dis 
politisch-moralische  Geschlossenheit  der  Einheit  weiter  ge- 
festigt hat*  Die  Ausbildung  war  ein  erfolgreicher  Schritt 
Im  Bemühen  aller  Genossen,  sich  des  Ehrennamens  "Fritz 
Selbmann"  für  die  Hunde rt schuft  wüjpdig  zu  erweisen* 


SO  kOtt  moi 

U,  imPF  UCJE«mPEN«*M£H 
RITZ^ET-ftWUHH 


lim 

; <1  ir. 

vg  'M! 

Mg«  r „CTf 
■WKkrWm-  tr 

?,  ■ ■’  i - v jtth  "Mp  '■ 

fcfetw1 

V-># 

' .-  "'  ty ' ■• 

'■i.,  r 

1 v •: 

r~ 

p 

H|§g 

1 ■ 

1 

t"?*  ! - ' '■ 

•r  j 

1 

'3 

2.VK'  •.  :•••-- z.1-:'1- 


AL  AK  M 


ÜATUTn;  06. 05. 1978 

X-ZJITs  04.40  UHR 

KTältKE  NACH  ABLAUF  DTClt 
UumiSLlTl  85»  1 % 

ENIEs  14.00  UHU 


i 


Kot.  Harsch  sum  Unt erbringt! ögsreum 


Beratung  im  Stab 


Beratung  der  chemischen  Aufklärer  mit 
dem  Kommandeur  sur  Überwindung  des 
verseuchten  Geländes 
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Überwinden  des  verseuchten  Geländes 
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Fjic  hundert sc  imft  hat  eine  lang.) übrige  Tradition 
elu  Einheit  mit  ausgezeichneten  Sc hi e ß erg 0 und  s een« 
das  bestätigte  Eich  erneut  am  T . und  2.  Juni* 
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Besuch  von  Genossen,  des  1*  Zuges,  der  Hundertschaf ts- 
leltuog  und  der  GO-Leitung  des  OFI  im  KZ  Sachaeohausen 


ll*#,  am  1,  Juli  1940  ging  die  Fahrt  ins  Konzen tratioua- 
lager  Sachsenhauaen  *,« 

loh  begnüge  mich  damit  festzus teilen,  daß  die  Lager- 
SS  in  der  üblichen  Weise  - mit  Peitschen  und  Knüppeln 
in  den  Händen  - bereitstand,  unseren  Transport  au  em- 
pfangen, ein  Kestenauto  yq11  Menschen,  vor  Angst  halb- 
ver rückt  *•• 

Wir  standen  bla  zum  Abend  am  Tor,  mehr  ela  acht 
Stunden  Stillstehen  in  quälender  Verkrampftheit  bis 
nach  dem  Abendappell  ,,, 

ich  kam  ala  der  einzige  im  eige nt liehen  Sinne  poli- 
tische Häftling  auf  den  Zugangsbioek  für  Politische, 
den  Block  65,  und  fand  hier  endlich  wieder,  was  sieben 
Jahre  nur  in  meinen  Gedanken  lebte,  die  Partei  als  le- 
bendige Gemeinschaft  der  Gleichgesinnten  und  ihre 
brüderliche  Solidarität, * 

Fritz  Selbmann 
''Alternative  Bilanz  Credo 
Versuch  einer  Eelbetdaratellung" 


Wir  kamen  am  21*  Februar  197Ö  nachmittags  mit  der 
S-Bahn  na oh  Oranienburg  nnd  liefen  vom  Bahnhof  zur 
Gedenkstätte  Sachse nheusen,  Di®  Sohne  schien,  Schnee 
lag,  und  da a Gebinde  des  ehemaligen  KZ  sah  sauber  und 
ordentlich,  fast  freundlich  aus*  Um  so  bedrückender 
waren  die  Gedanken  an  die  furchtbaren  Verbrechen,  die 
in  diesem  "Funktionsmuster"  für  die  faschistischen  Kon- 
zentrat ionslager  verübt  wurden* 

Wir  legten  einen  Blumenstrauß  an  jener  Stelle  nieder, 
an  der  die  Hinrichtungen  am  Galgen  stattfanden*  Für 
wieviele  Genossen  war  der  blaue  Himmel,  begrenzt  von  einer 
Betonmauer,  Stacheldraht  und  elektrisch  geladenen  Zäunen, 
der  letzte  Eindruck  ihres  Lebens? 


Genossin  Schirdewen,  die  Tochter  eines  Kampfgefährten  von 
Fritz  Selbmann,,  bereits  in  den  KZ  Sechs enhansen  und  Flos- 
seabtirg,  berichtete  über  die  Geschichte  des  Lagers  und  den 
Widerstand  der  Häftlinge  unter  Führung  der  Kommunisten*  Im 
Zallenbau,  dem  Foltert uns,  beseitigen  wir  die  Zellen,  in 
denen  auch  Fritz  Selbmann,  Genoese  Schirdewan  und  Genosse 
Werner  Steaks,  (drei  der  später  - in  Flosse nbürg  - als 
" Bla up unkte"  bekannt  gewordenen  Führer  der  Selbstverwaltung 
des  Lagers,  die  von  den  Kommunisten  gelenkt  wurde)  mengte- 
lang  in  Dunkelhaft  gefangen  gehalten  waren,  jeden  Tag  in 
Erwartung  von  Folterung  oder  Hinrichtung* 

Nachdem  wir  einen  Dokumentarfilm  xber  das  KZ  und  das  Lager- 
museum  gesehen  hatten,  empfing  uns  Genosse  Staates  zu  einem 
Gespräch«  Beeindruckend  für  une  alle  weren  vor  allem  der  Op- 
timismus und  die  Lebensfreude  eines  Genossen.,  der  die  un- 
vorstellbaren Greuel  des  Lagers  Sachsenhausen  und  des  Lagers 
Flossenbürg  durchlebte»  kan  könnte  wohl  verstehen,  wenn  je- 
mand nach  alldem  verbittert  und  mißtrauisch  wurde  - aber  im 
Gespräch  mit  Genossen  Steake  wurde  uns  auch  deutlich,  daß 
es  gerade  die  Überzeugung  des  Kommunisten,  sein  Vertrauen 
in  die  Arbeiterklasse,  seine  Menschlichkeit,  der  Zusammen- 
halt der  Genossen  und  aller  anständigen  keuschen  waren,  die 
ihm  die  Kraft  zum  Überleben  gaben« 

Im  Gespräch  berichtete  Genoese  Staake  über  persönliche  Be- 
gegnungen mit  Genoasen  Selbmann,  beginnend  vor  1933,  danach 
in  den  faschistischen  Konz ent rat Ions lagern,  und  später  bis 
kurz  vor  Fritz  Selbmanns  Tod, 

Uns  allen  empfahl  er  - und  das  sollte  uns  Verpflichtung  sein 
Fritz  Selbmanns  Bücher  zu  lesen,  vor  allem  "Die  lange  Nacht?' 
und  "Alternative  Bilanz  Credo", 


Achim  Schmich:  "Meine  Auf gebe  eis  Hitglied  der  Kampf- 

gruppen- der  Arbeiterklasse  ..." 


Seit  Hai  1977  bin  ich  Mitglied,  der  Kampf* gruppen 
der  Arbeiterklasse* 

Ult  meinem  Eintritt  mußte  ich  für  mich  selbst 
Schlußfolgerungen  ziehen;  denn  damit  galt  ea  ja,  über 
me ins  bisherige  gesellschaftliche  und  berufliche  Tä- 
tigkeit hinaus  weitere  Aufgaben  zu  Übernehmen*  Auch 
im  familiären  Bereich  sind  mit  der  Mitgliedschaft 
in  der  Kampfgruppe  Veränderungen  notwendig;  es  wird 
doch  manches  Wochenende  für  die  Ausbildung  genutzt. 

Biese  neue  Situation  und  die  Aufgaben  eines  Kampf grup- 
penmitgliedes  stellten  zunächst  an  mich  selbst  natürlich 
die  Anforderung,  über  die  Bedeutung  und  den  Auftrag  der 
Kampfgruppen  beim  Schutz  unseres  sozialistischen  Vater- 
landes klar  zu  werden.  Hier  ergab  sich  für  mich  als  An- 
knüpfungspunkt die  Kenntnis  vom  revolutionären  Wirken 
fortschrittlicher  Arbeiter,  vor  allem  aother  Kommu- 
nisten und  Patrioten  wie  Fritz  Selbmann.  So  berichtete 
Fritz  Selbmann  in  seinem  Buch  “Bilanz t Alternative, 
Credo"  über  die  herauf z lebende  Cef ehr  des  Faschismus  ln 
dar  Weimarer  Republik  und  die  Angriffe  der  herrschen- 
den XspitalistenklaBSe  auf  die  Rechte  der  Arbeiter. 

Eine  Antwort  der  Arbeiter  damals  war  die  Bildung  von 
Arbeiterwehren,  die  als  eine  nach  militärischen  Ge- 
sichtspunkten organisierte  Kraft  im  Klasaenksmpf  gegen 
den  Imperialismus  eine  Rolle  spielten.  Kämpfer,  Kommu- 
nisten wie  Fritz  Selbmann, haben  in  den  Jahren  der  Wei- 
marer Republik  und  in  den  Konzentrationslagern  der 
faschistischen  Diktatur  unermüdlich  für  die  gerechte 
Bache  unseres  Volkes  im  Interesse  des  gaaellschsf tli- 

eben  Fortschritts  gekämpft.  Wir  verteidigen  heute 
ihr  revolutionäres  Erbe,  die  Errungenschaften  des 
Sozialismus!  An  diesem  lohnenswert en  Siel  wirke  ich 
in  den  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse  mit. 


Ala  Mitglied  eines  Kollektiv«  habe  ich  dabei  erkannt,  daß 
ich  meinen  Aufgaben  nur  zusammen  mit  dem  ganzen  Kollektiv  ge- 
recht werden  kann  und  daß  der  Leistungsstand  unserer  Gruppe 
von  Jedem  einzelnen  Kämpfer  beeinflußt  wird.  Das  Kollektiv 
hat  großen  Anteil  daran,  daß  ich  nach  einem  Jahr  Mitglied- 
schaft mit  vielen  Ausblldungaauf gaben  vertraut  bin  und  zur 
Leist mgss teige rung  der  Gruppe  beitragen  kann. 

Der  Zugführer  zu  Genossen  Schmich; 

Genosse  5 chm ich  hat  sich  im  ersten  Jahr  seiner  Zugehörige it 
zu  den  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse  als  zuverlässiger  Ge- 
nosse erwiesen,  dessen  Einsatzbereitschaft  vorbildlich  lat. 
Systematisch  und  diszipliniert  eignete  er  sich  mit  Hilfe  des 
Kollektivs  militärische  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  an,  so 
daß  er  zur  Erfüllung  der  Kampfaufgaben  dae  Kollektive  bei- 
trägt* Durch  «ein  kameradschaftliches  und  politisch  prinzi- 
pielles Auftreten  fördert  er  den  Zusammenhalt  unseres  Kollek- 
tive, Genosee  Schmich  wurde  Anfang  1978  als  stellvertretender 
Gruppenführer  hingesetzt» 

Gt?kj  C*.yA/ 


Zusammenarbeit  mit  der  Oberschule  "Pritz  Selbmann"  angebahnt 


20.  Kampfgruppenhundert achaft  unterstützt  wehxpoli tische  Erziehung 

Als  unsere  Hundertschaft  den  Kampf  um  den  Ehrennamen  "Fritz  Selbmann"  begann, 
stellten  «Ir  uns  das  Ziel,  den  Erfahrung sin st auech  und  die  Zusammenarbeit  mit 
solchen  Betrieben  und  Einrichtungen  zu  entwiche ln,  die  bereite  den  Namen  die- 
ses Kommunisten  und  Revolutionäre  trugen*  Dabei  nahmen  wir  Kontakt  mit  der 
Oberschule  "Fritz  Selbmann11  ln  Berlin-Müggelheim  auf«  Wir  vereinbarten  mit 
der  Direktorin,  Germ.  Thonaasch,  als  Bestandteil  unseres  Kampf auf träges  zur 
Erringung  des  Ehrennamens  einen  Beitrag  für  die  wehrpolitische  Erziehung 
unserer  Jungen  Generation  au  leisten« 

Zur  Ausbildung  unserer  Hundertschaft  am  8*  April  1973  (siehe  dazu  lext-/Bild- 
bericht  in  dieser  Chronik)  luden  wir  Schiller  mit  ihrer  Lehrerin  ein  und  ver- 
mittelten ihnen  ein  eindrucksvolles  Bild  von  der  Bewaffnung,  dem  Ausbildungen 
stand  und  nicht  zuletzt  der  feldaMßigen  Verpflegung  unserer  Kämpfer,  Sehr 
interessiert  und  aufmerksam  nahmen  die  Kinder  alles  auf,  was  wir  ihnen  zeig- 
ten und  verführten,  und  brachten  es  auch  zu  Papier  - wie  aus  der  Zeichnung 
hervorgeht,  die  sie  unserer  Hundertschaft  übersandten. 

Zu  den  Höhepunkten  der  wehrpolitischen  Erziehung  der  Schüler  gehörte  der  im 
Rahmen  der  Kre i swehr apart aki  ade  des  Stadtbezirkes  Köpenick  am  3.  5*  1978 
durchgeführte  "Fritz -Sei  braann-Oe  denk  lauf1* « 

Genessen  unserer  Einheit  benutzten  die  Gelegenheit  zu  einem  Gegenbesuch  und 
Überzeugten  eich  von  den  guten  Leistungen  der  Schulmannschaft  an  im  Gelände- 
lauf, Schießen  und  Handgranatenwurf« 

In  Vorbereitung  der  schrittweisen  Einführung  des  Unt er rieht afaches  "Wehrerzie- 
hung** ab  September  1979  nahmen  3 Genossen  unserer  Einheit  an  einer  Beratung 
mit  dar  Direktorin  der  Oberechule  teil*  Entsprechend  dem  umfangreichen  Lehr- 
programm ist  vorgesehen,  daß  Kämpfer  unserer  Einheit  bei  den  Schwerpunkten, 
insbesondere  der  Sohutzausblldung  und  der  Gelände au ebi Id ung  Unterstützung  ge- 
ben werden* 


Hundert achafta trupp  kämpft  um  beste  Ergebnisse 


Einen  wichtigen  Beitrag  bei  dar  erfolgreichen  Verwirklichung  des 
Kampfes  der  20*  KGH  um  die  Verleihung  des  Ehrennamens  "Fritz 
Selbmann"  leisten  die  Genoasen  des  Hundertechaf te truppe#  Sie  sind 
für  die  materiell- technische  Sicherstellung  dar  Ausbildung  und 
des  Einsatzes  der  Hundertschaft  verantwortlich*  Dazu  gehören  z*  B* 
die  Bereitstellung  von  Waffen  und  Munition*  von  Bekleidung  und 
Ausrüstung*  die  Sicherung  der  Verpflegung  und  des  Transportraumes, 
die  Unterbringung  der  Einheit  und  die  medizinische  Sicherstellung* 
Auch  die  exakte  Nachweieführung  Uber  Verbrauch  und  Bestand  dar  ma- 
teriellen und  finanziellen  Büttel  erfordert  gebührende  Aufmerksam- 
keit. 

Das  bedeutet  ©ine  ständige  Belastung  der  Genossen  des  Innendien- 
stes, die  lange  vor  dem  Antreten  der  Einheiten  beginnt,  während 
der  Ausbildung  oder  des  Einsatzes  beständig  anhslt  und  auch  später 
endet  als  in  den  anderen  Zügen,  Jede  Ausbildung  muß  auch  hinsicht- 
lich der  materiellen  Sicherstellung  sorgfältig  geplant  und  vorbe- 
reitet werden. 

So  ist  s.  B.  die  Sicherung  der  Verpflegung  der  Einheit  nicht  in 
erster  Linie  eine  Frage  der  zur  Verfügung  stehenden  finanziellen 
Mittel*  Auszugehen  ist  von.  dem  Entschluß  des  Kommandeure,  wann,  wo 
und  unter  welchen  Bedingungen  eine  Ausbildung  durchzuführen  iet. 
Davon  hängt  ab,  in  welcher  Form,  zu  welchen  Zeiten,  in  welchem  Um- 
fang und  in  welcher  Zusammensetzung  die  Verpflegung  zu  gewährlei- 
sten ist*  Zu  berücksichtigen  sind  die  techniachen  Mittel. 

Daß  das  Essen  hygienisch  einwandfrei  und  schmackhaft  ist,  daß  es 
den  Voretellungen  und  Wünschen  dar  Genossen  weitgehend  entspricht* 
ist  uns  ein  wichtiges  Anliegen.  Nicht  zufällig  eagt  man,  daß  die 
Stimmung  der  Einheit  und  auch  das  physische  La istungs vermögen  der 
Genossen  gerade  von  dar  Verpflegung  in  entscheidendem  Maße  mit  ab- 
hängen*  Es  kann  e Inge schätzt  werden,  daß  es  im  gegenwärtigen  Ans- 
bild ungeabschnitt  zunehmend  gelungen  ist,  die  Aufgaben  der  mate- 
riell-technischen Sicherstellung  gut  zu  erfüllen  und  insbes andere 


auch  die  Verpflegung  so  zu  gestalten,  daß  die  Genossen  davon  in 
der  Mehrzahl  begeistert  waren,  Mes  betrachten  wir  als  einen  guten 
Beitrag  des  Hundertechaf ts truppe  zur  Erringung  des  Ehrennamens 
"Fritz  Selbmann",  Und  auf  noch  etwae  soll  hingewiesen  werden  - 
nicht  zuletzt  hängen  die  Ergebnisse  der  materiell- technischen 
Versorgung  von  der  Einsatzbereitschaft  und  der  Qualifikation  der 
Kader  des  Innendienstes  ab.  Im  Hundertschaft e trupp  unserer  Hundert 
achaft  stehen  qualifizierte  und  erfahrene  Kader,  die  sich  durch 
eine  langjährige  Arbeit  in  den  Reihen  der  Kampfgruppen  der  Arbei- 
terklasse und  auch  in  ihren  Funktionen  aueze lehnen,  **vdle  Genos- 
sen Karl-Heinz  Gola  als  Hundertechaf tssani täte r,  Wolf gang 
Drescher  als  Gehilfe  für  Waffen  und  Rudolf  Jünig  als  Innendienst- 
leiter, seit  10  und  mehr  Jahren  in  ihren  Funktionen  in  der  20.  KGH 
bzw,  der  vormaligen  ersten  Hundertschaft  des  2.  allgemeinen  Kampf- 
gruppenbataillonä?  Sie  sind  mehr  als  20  Jahre  Mitglied  der  Kampf- 
gruppen der  Arbeiterklasse,  über  langjährige  Erfahrungen  in  Funk- 
tionen des  Innendienstes  verfügen  auch  der  Gehilfe  für  Bekleidung 
und  Ausrüstung,  Gen.  Helmut  Apel,  und  der  erste  Koch,  Gen.  Günter 
Morgenthal#  Gemeinsam  mit  den  Genossen,  die  in  den  letzten  Monaten 
zum  Hund Ortschaft s trupp  versetzt  worden  sind,  werden  sie  weiterhin 
alle  Kräfte  e Insetzen  und  wirksam  zur  Erhöhung  der  Verteidigungs- 
kraft und  Einsatz fähigkeit  der  Hundertschaft  beitragen.  Dazu  gehö- 
ren auch  die  Bemühungen  der  Genossen  des  Hundert schäfte truppe,  zur 
Erhöhung  des  Niveaus  der  Gefechtsausbildung*  insbesondere  der 
Schießargebnisse , beizutragen# 


Per  Hundert sc ha ft stmpp  bei  der  Arbeit 


Genoese  Norbert  Freundlich  - ein  vorbildlicher  Gruppen- 
führer 


,r Genosse  Freundlich,,  Sie  übernehmen  mit  der  EMG-Gruppe 
die  Luftverteidigung  der  Hundertschaft  1«  - "Zu  Befehl, 

Genosse  Kommandeur! 11  antwortet  ein  schlanker,  blonder 
Mann,  der  trotz  seiner  40  Jahrs  noch  etwas  jungenhaftes 
an  sich  hat. 

Er  geht  zu  den  Genossen  seiner  Gruppe,  Ruhig  und  Ver- 
legt erläutert  er  ihnen  die  angenommene  Gefechtelage 
und  den  Kampf auf trag.  Sie  beginnen,  die  Stellungen  für 
die  beiden  schweren  Maschinengewehre  zu  bauen* 

Die  Gedanken  gehen  zurück.  Vieles  hat  sich  ln  den  Kampf- 
gruppen verändert  in  den  20  Jahren,  die  er  nun  schon 
seinen  Dienet  versieht.  Zum  Beispiel  bei  der  Bewaffnung. 
Ala  er  im  Oktober  1958  Mitglied  der  Kampfgruppe  dee 
Wohnungsbaukombinates  Berlin  wurde,  gab  ea  noch  die  Man- 
doline", wie  die  Maschinenpistole  mit  dem  Tromm e Image zin 
wegen  ihres  Aussehens  liebevoll  genannt  wurde.  Heute 
haben  alle  die  Kalaschnikow,  Auch  die  Panzerbüchse  und 
das  leichte  Maschinengewehr  waren  jahrelang  seine  Waf- 
fen, Seih  ganzer  Stolz  sind  aber  jetzt  die  beiden  SLIG. 

Alle  in  seiner  Gruppe  strengen  sich  an,  mit  ihnen  die 
besten  Schießergebnisse  zu  erzielen,  Das  war  auch  immer 
sein  Bestreben.  5 Bestens bzeichnen  und  die  Schießab- 
zeichen Silber  und  Gold  in  ununterbrochener  Reihenfolge 
erforderten  viel  Arbeit, 

Die  Sonne  iet  höher  gestiegen.  Angestrengt  arbeiten  die 
Genossen,  Der  Schweiß  steht  ihnen  auf  der  Stirn,  Der  Lauf- 
graben der  einen  SHG-Stellung  droht  etwas  zu  breit  zu 
werden.  Korrigierend  greift  Genoase  Freundlich  ein. 


Ge wachsei  sind  in  den  20  Jahren  die  Anforderungen,  die  die 
Partei  an  die  Kampfgruppen  stellt,  ühd  mit  ihnen  die  Kollek- 
tive, jeder  einzelne  Kämpfer, 

Wer  hätte  damals  gedacht,  daß  die  Partei  einmal  formulieren 
wirdt  "Die  ständige  Stärkung  der  führenden  Rolle  der  Partei 
in  den  Kampfgruppen,  gestützt  auf den  Enthusiasmus  und  die 
persönliche  Einsatzbereitschaft  aller  Kämpfer*  Unterführer 
und  Kommandeure,  ermöglicht  es,  das  bis  I960  gesteckte  Siel, 
die  Kampfgruppen  voll  in  das  System  der  sozialistischen  Lan- 
desverteidigung zu  integrieren,  wesentlich  früher  zu  errei- 
chen. n 

Genosse  Freundlich  ist  sich  darüber  im  klaren,  was  ea  heißt* 
volle  Integration  in  das  System  der  sozialistischen  Landes- 
verteidigung, Weitere  Erhöhung  der  Gefechtsbereitschaft,  Be- 
herrschung der  Waffentechnik,  Höchstleistungen  in  der  Ge- 
fechtsausbildung und  im  Wettbewerb*  Vorbild  sein,  in  Ausdauer 
und  Disziplin.  Ideenreich  die  Befehle  Umsätzen  und  die  Genoasen 
so  führen,  daß  die  SKG-Gruppe  ihre  Aufgaben  gegenüber  der  Hun- 
dertschaft voll  erfüllt, 

2r  ist  überzeugt,  daß  er  gemeinsam  mit  seinen  Genossen  die 
gewachsenen  Aufgaben  meistern  wird,  Seine  Devise  ist;  Auf- 
gaben sind  dazu  da,  bewältigt  zu  werden.  Das  war  so,  als  er 
im  März  1959  kurzfristig  die  Punktion  des  Gruppenführers  über- 
nehmen mußte.  Das  war  so,  als  er  als  Zugführer  mit  seiner 
Einheit  am  13.  August  1961  die  Objekte  Elektrokohle  Liohten- 
oerg,  Mi nol -Tanklager  Rummels bürg  und  Wasserwerk  Kaulsdorf 
sicherte.  Das  war  so,  als  er  als  Bauarbeiter  und  Kämpfer  nach 
jenem  historischen  Tag  den  antifaschistischen  Schutz well  in 
Berlin  fest,  stark  und  für  die  Feinde  des  Sozialismus  unüber- 
windbar machen  half  , 


Natürlich  ist  die  Bewältigung  der  größeren  Aufgaben,  die 
vor  den  Kampfgruppen  stehen,  auch  für  ihn  kein  leichter 
Spaziergang* 

Die  fachliche  Arbeit  in  der  Abteilung  Grundfonds/ Investi- 
tionen, als  stellvertretender  Sektorenleiter,  bei  der  Bi- 
lanzierung der  Ausrüstungen  für  die  zcntrelgeplanten  Vor- 
* heben  verlangt  größte  Fachkenntnis  und  vollen  Einsatz* 

Häufig  endet  der  Arbeitstag  nicht  um  17*00  Uhr, 

Und  die  Familie,  die  Erziehung  der  beiden  Mädchen  und  der 
beiden  Junged?  Es  stimmt!  Er  und  seine  Frau,  die  im  Insti- 
tut für  Marxismus/ Leninismus  tätig  ist,  arbeiten  zu  Hause 
Hand  in  Hand*  Die  Große,  dis  bald  das  Abitur  macht,  hilft 
tüchtig  mit*  Auch  Heiko  entwickelt  sich  gut.  Nach  Abschluß 
der  Lehre  wird  er  für  drei  Jahre  zur  NVA  gehen*  Viel  Mühe 
und  Arbeit  haben  sie  aber  mit  dem  fünfjährigen  Helge*  Er  ist 
ein  physisch  und  psychisch  geschädigtes  Kind,  braucht  viel 
Liebe  und  Fürsorge*  Es  stimmt  schon,  was  die  Ärzte  berech- 
net haben:  Der  Versorgungsauf wand  für  ihn  entspricht  dem 
von  drei  gesunden  Kindern, 

Er  versteht  die  Erziehung  seiner  Kinder  zu  vollwertigen 
Gliedern  der  sozialistischen  Gesellschaft  als  seine  Pflicht 
als  Genosse*  Deshalb  arbeitet  er  aktiv  im  Elteruöeirat  der 
Schule  mit,  7 Jahre  war  er  dessen  Vorsitzender*  De  kamen  zu 
den  Problemen  seiner  Kinder  noch  die  anderer  hinzu. 

Wenn  man  ihn  fragen  würde:  Norbert!  Du  hast  viel  um  die  Ohren, 
Auf  der  Arbeit,  zu  Hause*  Wie  schaffst  Du  das  alles?  Wo 
nimmst  Du  die  Kraft  her,  auch  noch  mit  Hers  und  Seele  bei  der 
Kampfgruppe  zu  sein?  ~ würde  er  sicherlich  antworten;  Nun 
macht  mal  nicht  so  viel  Aufhebens  davon!  Es  macht  mir  auch 
großen  Spaß, tätig  zu  sein,  überall  mitzurai sehen*  Und  was 
die  Kampfgruppe' an belangt:  Ich  bin  ein  Arbeiterkind, 

Aue  meiner  Familie  sind  welche  im  KZ  umge kommen* 


Da  weißt  du,  auf  welcher  Seite  der  Klaesenfront  du  stehen 
mußt.  Und  was  wir  in  unserer  Republik  in  30  Jahren  aufge- 
baut haben,  müssen  wir  schützen*  Auch  militärisch*  Wo  wir 
nicht  sind,  ist  der  Klassenfeind,  Deshalb  bin  ich  in  der 
Kampfgruppe,  Aber  so  denken  alle  von  uns* 

De  geht  auf  Mittag  zu*  Die  Sonne  brannt  vom  Himmel*  Die 
Stellungen  sind  fertig*  Als  letztes  werden  die  beiden 
SJV1G  auf  ge  baut. 

Der  Hundertschaf tskeomandeur  nimmt  die  Stellung  ab.  "Tadel- 
los, Genosse  Freundlich!  Die  Noimzeit  für  den  Stellungsbau 
habt  Ihr  unterboten.  Ein  schönes  Stück  Arbeit,  das  Ihr  ge- 
schafft habt!" 

Erschöpft,  doch  stolz  und  zufrieden  scheuen  sich  die  Genos- 
sen der  SMG- Gruppe  au* 
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Taktische  Übung  197B  "Geballte  Kraft" 

BÜh&punkt  im  Aus bildungsab schnitt 

Die  VorberaitUHg  auf  eine  taktische  Übung  war  wohl  noch 
nie  so  gründlich  und  umfassend  wie  auf  "Geballte  Kraft" 
im  September*  Individuelle  Aktivitäten,  Treffen  und  Be- 
ratungen in  kleinen  Gruppen  ClJäG-SchUtzen,  flFG-EchUtzen ), 
in  den  Truppe  und  Zügen  sowie  ira  Parteiaktiv  der  Hundert- 
schaft prägten  die  Arbeit  unserer  Einheit  in  den  letz tan 
Wochen* 

Überhaupt  waren  die  Siele,  die  wir  uns  in  unserem  Wett-* 
bewerbsprogramm  gestellt  hatten,  noch  nie  so  cnapruche- 
voll*  Der  Kampf  um  dan  Ehrennamen  "Frits  Selbmann"  for- 
derte von  allen  Genossen  Kämpfern,  Unterführern  und 
Kommandeuren*  im  gesamten  Ausbildungsabschnitt  kontinuier- 
lieh  hohe  Leistungen* 

So  gingen  wir  alle  bestens  vorbereitet  und  mit  dem  festen 
Willen  in  die  taktische  Übung,  durch  hohe  Einsatzbereit- 
schaft* bewußte  Disziplin  und  militärisches  Können  -höch- 
ste Ergebnisse  zu  erreichen* 

Pünktlich  erfolgte  das  Eintreffen  der  Genessen  im  Sammel- 
rsum,  zügig  wurden  die  notwendige  Ausrüstung  var lastet* 
recht  zeitig  verließ  die  Einheit  dee  Objekt*  Die  im  Marsch- 
befehl featgelegten  Regulier ungsp unkte  und  der  Endpunkt 
wurden  auf  die  Minute  genau  erreicht.  Nicht  nur  der 
Schiederichter  machte  ein  zufriedenes  Gesicht* 

In  schon  bewährter  Weise  klärte  der  3.  Zug  den  AÜR  auf* 
Schnell,  aber  ohne  Hast,  wurde  das  Feldlager  errichtet 
und  der  Versorgüngepunkt  entfaltet.  Dan  Ge facht eeker zie- 
ren» die  letzte  Phase  dar  gezielten  Vorbereitung  auf  die 
Aufgaben  am  nächsten  Tag,  konnte  beginnen*  Alle  Züge  und 
Trupps  nutzten  diese  Mbgllchksit,  um  nochmals  die  Schwer- 
punkte der  Übung  theoretisch  und  praktisch  zu  exerzieren* 


Vom  hohen  Leistungsstand  dar  Kampf er,  Unterführer  und  Kommandeure 
überzeugten  sich  auch  der  1,  Sekretär  der  Kreisleitung  unserer 
Partei,  Genosse  Wolfram  Krause,  sowie  GO-Sekretüra  und  staatliche 
Leiter* 

03*30  Uhr  wurde  die  Einheit  alarmiert*  Der  Kommandeur  erhielt  den 
Befehl,  mit  der  Hundertschaft  eine  Verteidigungsstellung  zu  bezie- 
hen und  auszubauen.  Jetzt  wurde  trotz  Dunkelheit  mit  größter  An- 
spannung gearbeitet  * Rekognoszierung , Abbau  des  Feldlagers,  Ent- 
schluBmeldUng  des  Kommandeurs,  Gefechtsbefehl  an  die  Zugführer  - 
präzise  folgte  eine  Aktivität  der  anderen*  Es  galt»  die  Verteidigung 
rechtzeitig  zu  organisieren  und  einen  Durchbruch  dos  Gegners  nicht 
zuzulassen, 

ÜT.00-  Uhr  waren  dis  Stellungen  bezogen  und  das  Feuer  System  organi- 
siert. Die  Einheit  begann  mit  dem  pioniertechnischen  Ausbau  des  Zug- 
at Utzpunkt es  und  der  Grupp ensta Hungen.  Von  den  Zug-  und  Gruppen- 
führern wurde  ein  zügiger  Ausbau  gesichert,  Schanzarbeiten,  dienst- 
habende Waffen»  kurze  Verschnaufpause,  alias  erfolgte  auf  Befehl* 
0^*3ö  Uhr,  eine  halbe  Stünde  vor  dem  ge  stellen  Termin,  waren  die 
Stellungen  entsprechend,  den  geforderten  Normen  ausgebaut.  Don  Leiter 
dar  VPI  schätzte  die  Arbeit  unserer  Genossen  mit  "ausgezeichnet"  ein. 
Die  Anstrengungen  hatten  sich  gelohnt. 

10*00  Uhr  wurde  dem  Kommandeur  über  Funk  die  Annäherung  ge gneri schar 
Kräfte  gemeldet*  Die  letzte  Phase  der  Übung  begann.  Der  Angriff  des 
Gegners  wurde  abgeschlagen*  Gleichzeitig  wurde  die  Reserve  zur  Ab- 
riegelung dea  zurückgehenden  Gegners  eingesetzt.  Die  SMC  swangen  ihn 
durch  Flankenfeuer  immer  wieder  zu  Boden.  So  konnte  der  1*  Zug  selbst 
zum  Angriff  übergehen.  11.45  Uhr  meldete  der  Zugführer  dem  Kommandeur 
die  Liquidierung  der  gegnerischen  Kräfte.  Die  Verteidigungsberait-* 
achaft  wurde  wieder  hergestellt* 

Mun  erst  legte  sich  die  Anspannung  der  letzten  Stunden,  Zufrieden 
konnten  wir  uns  das  vom  HS-Trupp  SUbereitete  Mittagessen  schmecken 
lassen*  Und  wir  hatten  Grund,  atols  auf  unsere  Leistungen  zu  sein, 
denn  beim  Appell  echätaten  Kommandeur  Und  Schiedsrichter  ein,  daß 
die  Aufgaben  mit  Note  "EINS"  erfüllt  worden  waren* 


Kämpfer  der  2o.KGH  beim  Ausbau  von  Stallungen 
während  der  taktischen  Übung  " Geballte  Kraft'1 


^ 35  Jahre  Kampf grupp  an  des-  Arbeiterklasse 


i Machtvoller  Auffrar aeh  ln  der  Berliner  Karl-Marx- Allee 

9 Sehn  Lausend  Kämpfer,  darunter  die  Genossen  dar  20*  KGH* 
demonstrierten  eindrucksvoll  ihre  Entschlossenheit,  di* 
Arbeit er-imd-BauerR-Ittacht  suverläcslg  zu  verteidigen  und 
den  Frieden  su  sichern* 


für  die  Sr  l 

SäsftlSJ» 

Ans^lsen  ,®rfens 


, Öüt  ? °***r*l 

SrA>.  . 

, CT;?*5 

SgffeaüS^r 

C'jKfwSr^fc  *ÄasC 

J»^S!te  Sfr- 

7 fit5Sa?3öar3r 

fl'T'lPßBn  .?**  l*Or  ÖtJdhJJ-,  S|T1- 

Sr^cs:Ä 

a^cuv,^  P'-fJiniijl  n <iW  jrJ"P4lr  1^. 

0o,  v *'h°"  '***  e*rül(r^ir 

*"*  ^'K;  ■£ 


&K‘wtiE§  £•’  s,;* 

®Ä??  ®§S ' tS*!“»  $• 

gi^j^  sysESt- 

^4f#§ 

gSS1  s» &"?'  £Efr 

7"  «dE  »Ät'lVr* 

rrl^iLMTi  aj.  . “^'dpr,.  D3  tfijr 

isss$l}hr£35& 

fiS>  «£ 

, ssr- 

äasÄ*- 


Verpflichtung  im  Kampf  uni  den  Ehrennamen  "Fritz  Selbmann11 
erfolgreich  erfüllt 


Das  Kärapfkoll ektiv  der  £0*  Kampf grupp enhundert achaft  {mot) 
bat  im  25*  Jahr  des  Bestehens  der  Kampfgruppen  der  Arbei- 
terklasse alle  von  der  Partei  gestellten  Aufgaben  mit  hoher 
Disziplin  und  Einsatz bereit schaft  erfüllt*  Mit  sehr  gutem 
Ergebnis  konnte  die  taktische  Übung  n Gehallte  Kraft"  abge- 
schlossen werden*  Die  Kämpfer,  Unterführer  und  Kommandeure 
können  die  im  Kampf Programm  ein gegangenen  kollektiven  und 
persönlichen  Verpflichtungen  als  erfüllt  abrechnen. 

Damit  wurde  erreicht,  im  Jubiläums Jahr  der  Kampfgruppen 
höchste  Ergebnisse  in  der  politischen  Erziehung  und  mili- 
tärischen Ausbildung  zu  erzielen. 

Mit  der  Erfüllung  unseres  Kampfprogramms  wollen  wir  den 
wachs gnden  Anforderungen  auf  dem  Gebiet  der  sozialistischen 
Landesverteidigung  besser  gerecht  werden  und  eine  neue  Qua- 
lität im  sozialistischen  Wettbewerb  sichern* 

Der  Kampfwert  und  die  Geschlossenheit  der  Einheit  wurde  wei- 
ter erhöht  und  durch  Jeden  Genossen  die  feste  Zuversicht  in 
die  Politik  unserer  Partei  erneut  bekräftigt,,  den  Frieden 
und  die  Zukunft  unseres  sozialistischen  Staates  sicher  zu 
gestalten- 


Abrechnung  der  persönlichen 
Verpflichtungen  im  Kampf Programm 
um  den  Ehrennamen  "Fritz  Zelbffl&nn" 


V erpf Lich- 
tung 


Erreichter 

Stand 


Teilnahme 

96  % 

97  % 

Alarm  ohne 
Vorinformation 

75  % 

85  % 

Alarm  mit 
V or  inf  o rma  t Ion 

eo  % 

93  % 

Erwarb  des 
Schl aßsbz ei- 
che ns 

35 

Genossen 

38 

Genossen 

Mormen- 
prüf ungern 

Note  1 

85  % 

87  % 

Note  2 

10  % 

11  % 

»Das  Klassenbewußtsein 
ist  etwas,  das  gehegt 
und  gepflegt  werden  muß. 
Gerade  wir  im  Staats- 
und Wirtschaftsapparat 
müssen  bei  der  politischen 
Anleitung  ständig  die 
Frage  der  Stärkung  des 
Klassenbewußtseins 
und  der  Entwicklung  des 
Bewußtseins  vom 
Charakter  unseres  Staates 
der  Arbeiter  und  Bauern 
in  den  Vordergrund  stellen.« 


Fritz  Selbmann 
in  seinem  Diskussions- 
beitrag  auf  dem 
IV, Parteitag  der  SED 


Bertin. 6 Oktober 


Verleihung  des  Ehrennamens 


>»20.Hundertschaft  Fritz  Selbmann« 


Auszeichnungen  für 
Kampfpruppmeliihritea 

Berlin.  AQKi'BZ 
An  me]  Ich  d«  ÜÜhrJi«!  He- 
liebem  Qtt  Kusn^ruppeB  der 
Arbeherkliut  fiitdcn  tm  Ereil*« 
Id  liliD  Berliner  Srndibalrkn 
und  in  der  Uumlwldt-CInlvenltKl 
Kiiüpfncpeltr  ililt  Ytrdlmtc 
ElnheUen  wurden  dtlni  mH  bu- 
ben An±»iduunicn  betleiiuQi*- 
wdee  mit  der  ’Verlelbtmi  d«  nd- 
meni  ditn  anUlHdiliUjdieo  Wl- 
dtcdudlklDglHi  |Hhrl  Ad  der 
dsndd)nHai  der  Ark(|ubi~ 
UEIIone  dn  fltidtbnirki  Berlin- 
WtIQcPKt  Judfl  der  HUiUldatn 
FlifiltmnlHlgB  n*bm  der 
Kudtd*4  de*  PotLIbüruf  da  bnt- 
tnlkenltvb  da  ÜÜ  Oerbird 
Schürer,  SkllvtrlnUT  -da  VflnlF 
imden  de*  UlnlltimtH  1*11. 
Aal  dem  Mrrtlae  rrhJel-teö  drei: 
UuudetUdnllcn  die  Bbinnimtn 
Brunft  LtdMbat[h  Fflji  Btlft- 
ib*bh  und  Irldi  UlGtiE 
HUdlEeilit  Brrlln-Kltlc  Inim 
aetl  bentr  drei  EfuBderEiehiJfra 
die  Hinten  der  Klmpfej  |4fn 
hutüimvi  UDd  Krtif  Enal 
Schneite*.  Et)*  Alelnüurlb  und 
tritt  Graue-  Ela«  Knmpffrup- 
peübunderiedLilt  wurde  dort  die 
EbiranchlHfr  da  ZeDtrttbemiiee* 
der  fl  ED  verlieh«!. 


Kampfgruppen 

ausgeieichnet 

AppeH*  in  Btrlimr  Stndtbeiiriitn 

Berlin  (ADNj,  Anllblkh  des  UjBhrl- 
ecn  Bestehens  der  ItamplTjiruppen  der 
ArbeJlerkkme  landen  im  Freiing  In 
«lieft  Berliner  Stndtbrzl  rfcrn  und  an  der 
Humhdidt-'yrilven.ItlH  Karnpfappelte 
statt.  An  der  Auszeichnung  der  Arbel- 
terhitaLltane  de*  Stadtbealfit*  Berlin- 
Weldenser  und  der  StimUleben  Plan- 

knmmlifliTO  m h rr,  der  Kandidat  de* 

Politbüros  de*  ZK  der  SED  C-ertinrd 
SdiCLmr'  ttlL.  Auf  dem  Mwllna  trhiel  te>n 
drei  HundertnJiiftai  die  Ehrennamen 
„Bruno  Leusehnw“.  „FYlfct  Selbmann11 
und  „Erteil  BoU»"  v mi“‘ 


DIE  VERLEIHUNG  DIESES  EHRENNAMENS 
IST  EINE  HOHE  AUSZEICHNUNG  UND  ZUGLEICH 
VERPFLICHTUNG  FÜR  JEDEN  KÄMPFER,  UNTERFÜHRER 
UND  KOMMANDEUR.  GETREU  DEM  GELÖBNIS 
DEN  KAMPFAUFTRAG  DER  ARBEITERKLASSE 
EHRENVOLL  ZU  ERFÜLLEN 


VERLEIHUNGSURKUNDE 


FÜR  DIE  VORBILDLICHEN  LEISTUNGEN 
UND  HERVORRAGENDEN  VERDIENSTE 
BEIM  SCHUTZ 

DER  DEUTSCHEN  DEMOKRATISCHEN  REPUBLIK 
UND  IHRER  SOZIALISTISCHEN  ERRUNGENSCHAFTEN 

WIRD  DER 

20.  KAMPFGRUPPEN-HUNDERTSCHAFT 

DER  EHRENNAME 

»FRITZ  SELBMANN« 

VERLIEHEN 

BERLIN,  DEN  JO.  SEPTEMBER  IJ7B 


BEZIRKSLEITUNG  DER  SEI? 


1.  JE  KRETAS 


